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Wie lieht es m SolviettuAlmd aus ?

2« Zahre lang bereiteten sich die Bvlschewisten aus Kesten der geanötten Bevölkerung auf den Krieg gegen Europa vor
rck. Berli » , LI ftatt . I » der Loudouer „Daily Mail " macht der beka»»te USA -Jour¬

nalist Gräbuer in einem Artikel »ater der Ueberfchrift „Wie steht es in Sowjetr »ßla »d
aus " die folgende » aufschlußreiche» Feststellungen : „Mau hat ständig das Gesühl . verfolgt
und beobachtet zu werde » . Eine gewisse Schwere hängt in der Lust . Zwanzig Jahre
h i u d n r dj find vom rassischen Volk unbeschreibliche Härten erduldet worden , während ihr
Land sich zum Kriege rüstete . In den letzte« 18 Monaten aber hat die Sowjetbevölkerung
» och bei weitem gröbere Leiden ertrage « müsse«. Auch » icht ein einziger Russe ist hiervon
verschont geblieben ."

Ein Politruk antwortete auf die Frage , war -
um die Arbeiter in der Sowjetunion so schlecht
bezahlt und so schlecht ernährt würben und ob
das nicht die „verhaßte Ausbeutung " des an -
Leblich so leidenschaftlich bekämpften kapitali¬
stischen Systems sei , mit folgenden , genau ein -
studierten Worten : „Der Arbeiter der Sowjet -
Union erhält seinen Arbeitslohn nicht voll-
ständig ausgezahlt . Ein Teil bleibt in den
Händen des proletarischen Staates und wirb
von dem letzteren für den Bedarf des sozialisti -
fchen Aufbaues im Interesse eben der Arbei -
terklasse selber verwandt . In der UdSSR ,
gibt es keine Ausbeutung , denn der Staat sel -
der ist ein proletarischer . Das Proletariat
kann ja doch nicht sich selber ausbeuten !"

Alles für die Weltrevolution
Mit dieser jüdischen Sophisterei hat die

Towjet - Union feit 20 Jahren , in denen ein
Staatskapitalismus unvorstellbaren Ausmaßes
Millionen Menschen der verschiedensten Volks -
stamme in Lumpen kleidete , sie andauernd dem
Hunger aussetzte und sie mit einem entnerven -
den Spitzelsystem umgab , wurde imJnter -
esse der Welteroberungspläne
des Bolschewismus die gigantischste Rü¬
stung betrieben , die es wohl jemals auf dieser
Erde gegeben hat . Das also war das söge -
»annte „Mehrprodukt "

, dem der Arbeiter in
der Sowjet - Union sein menschenwürdiges Da -
kein zum Opfer bringen mußte .

Die Bvlschewisten sagen : Wenn wir ausbeu -
ten , so ist das keine Ausbeutung , weil in der
Sowjet - Union nur Proletarier leben . Sie
lagen : Wenn der Arbeiter und der Bauer
hungern müssen, damit wir die Welt erobern
können , so ist das nicht Herrschsucht und Unter -
drückung. sondern das rote Paradies . Sie
sagen endlich : Ihr müßt mehr arbeiten und
wtmer noch mehr arbeiten und weniger essen
Und euch schlecht kleiden , damit es euch gut
Seht . Wehe dem, der hiergegen Gründe der
Vernunft anführen wollte , er wäre ein „Klas -
fenseind", der „ liquidiert " werden -muß .
Auch Churchill weih das !

Zahllose Schriften haben in den verschieben-
artigsten Abwandlungen die fürchterlichen Aus -
Wirkungen dieser jüdischen Sprüchemacherei
immer wieder behandelt . Selbst Churchill hat
viele Jahre seines Lebens sich mit dem Kampf
Legen die „bolschewistische Weltpest " beschäftigt.
Schließlich haben sich die Völker der Achse zum
« ampf gegen den Bolschewismus zusammen -
Setan. Daß sich unsere kapitalistischen und bol -
>chewistischen Feinde inzwischen als Brüder er-
kannt haben und gemeinsam den nationalen
Sozialismus als das wahre Bollwerk gegen
lebe Form der Ausbeutung niederzuknüppeln
Ersuchen , liegt nur auf der Linie der uns
Kindlichen Weltanschauungen . Trotzdem erhebt
nch hjxx und dort in der Wüste des Haffes
??em aufbauwilligen Sozialismus gegenüber
,

' e Stimme eines einsamen Rufers , wie z . B .
letzt die des amerikanischen Journalisten Gräb -
?er in der „Daily Mail "

. Man kann diesem
Journalisten in den USA . ruhig seine Mei -
nun « schreiben lassen, denn im Lager unserer
' feinde gilt sie nichts und wird höchstens alS

iva&A , aber zur Zeit nicht brauchbare In -
° >skretion belächelt .
^ ie Menschen sind verängstigt
Ä Zahlreiche deutsche Soldaten haben mit
Staunen feststellen müssen, was primitive Ge°
? altmenschen mit Hilfe der verlogenen marxi -
Aschen Gedankengänge aus ursprünglich gut -

» Antigen und anständigen Völkerschaften zu ma -
">en in der Lage sind . Wenn heute ein Politruk
einem einigermaßen intelligenten Sowjet -
?urger einen Auftrag erteilt , so führt dieser

stumm und stupide durch . Die Menschen
>Nb verängstigt und schüchtern geworden . Sie
unterhalten sich am liebsten nur flüsternd , weil
: ' n unbedachtes Wort furchtbare Folgen haben
^ nn . Gabeln , Messer . Geschirr . Fensterschei -
^en , Möbel . Kleidungsstücke und viele andere
Auge . die jedem einigermaßen zivilisierten
Menschen eine Selbstverständlichkeit sind, gibt

® 5ei der Masse des Volkes in der Sowjet -
Union kaum — dafür aber haben die Bolsche-
!° ' »en nach englischen und amerikanische » Pa -
enten unter Beirutzung von Fachleuten aus
»en Ländern ber Erbe ihre Panzerwagen

Instruiert , riesige Werke hierfür errichtet , ae-
waltige Massen von Granatwerfern hergestellt
?ud eine Anqrifssarmee geschaffen, die die Welt"bcrfluten sollte. .
fj ? ttr das seelenlose sowjetische Antreiber -
'«Neu», das aus den hierzu arbeitende » Wen -

schen willenlose Objekte einer fanatischen Aus -
beutungsmethode machte, hat verhindert , daß in
diesen 20 Jahren das erhoffte Ziel erreicht
werden konnte . Wie nicht anders zu erwarten .

unterbrachen Desorganisation , Menschenschläch-
terei und Hungersnöte immer wieder die ge -
wünschte Entwicklung . Andernfalls wäre es
selbst der deutschen Wehrmacht schwer gefallen ,
einem so rücksichtslos aufgebauten Rüstungs -
giganten Widerstand zu leisten und ihn zu be -
siegen. Diese Tatsache muh man sich vor Augen
halten , wenn man heute die Nachrichten von
den schweren Abwehrkämpfen unserer Soldaten
an der Ostfront betrachtet .

Inzwischen hat sich, wie der amerikanische
Journalist es in seinem Bericht aus der So -
wjet -Union andeutet , das Leid der So -

wjetbevölkerung noch verstärkt .
Seit Beginn des Krieges pumpen die bolsche -
wistischen Machthaber aus den von ihnen un -
terjochten Völkern das Letzte und das Aller -
letzte an Arbeitsleistung heraus und muten
ihnen unvorstellbare Entbehrungen und Stra -
pazen zu . Gewiß sind die Sowjetvölker an der -
artige Unterdrückungen gewöhnt . Aber einmal
mutz auch hier eine Grenze erstehen , wo daS
Grauen und die Selbstvernichtung furchtbarer
werden als jede seelische Qual . Dann aller -
dings ist der Bolschewismus bis zu seiner
letzten Kouseguenz durchgeführt .

Massierte Angriffe im Raum von Skalingrad abgeschlagen
In zehn Tagen verloren die Sowjets über 800 Panzer — Steigende Gefangenen - und Beutezahlen in Tunesien

Großgeleitzug vor Algier erfolgreich angegriffen — Zwei Transportschiffe verfentt , neu« Frachter schwer beschädigt
* Ans dem Führerha » ptq » artier ,

St . Ja « . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt beka««t :

Im Süde « der Ostfront setzte« die Sow »
iets ihre heftige « Angrisse fort . Sie wurde «
überall m»t hohe« Verluste « zurückgeworfen .
Sie verlöre « am IS . n«d 20. Jaunar SS P a » -
zerkampfwage » , von denen allein eine
Pa «zerdivisio « in erfolgreichem Gegenstoß
2t abschoß . Starke Verbände der deutschen Lust-
waffe nnd rumänische Kampfflieger zerspreng -
te« in lansende « Einsätze « Truppeuausamm -
langen der Sowjets n»d bekämpfte « de« fei«d-
liche« Rachschub.

Die dentsche« Truppe « im Ra «m von S t a »
l i « g r a d setzte« de« aadaneradeu Anstren -
gnnge « des Feindes , die Berteidiga «gsfro « t
einzudrücken , weiter äußerste « Widerstaad e«t-
gegen nnd schlugen massiert vorgetragene An -
griffe in erbitterten Kämpfen ad.

Im mittleren Frontabschnitt und siidöst -
lich des Jlmenfees örtliche Kämpfe , bei
denen eigene Stoßtrnpps erfolgreich eingesetzt
waren . In den anhaltenden harten Kämpfen
südlich des Ladogasees wnrden 27 Panzer¬
kampswagen . davon 18 von einer Infanterie¬
division , vernichtet .

In der Zeit vom lt . vis 20. Jannar wurde «
an der Ostfront 804 Sowjet - Pauzer
dnrch Verbände des Heeres zer -
stört , erbentet oder bewegnngsnnfähig ge-
schössen.

Die dentsch-italienische Panzerarmee fchlng
gestern sämtliche von der 8. britischen Armee
mit massierten Infanterie - nnd Panzerkräften
angesetzten Angriffe blntig ab . Dentsche Stnrz -
kampfflngzenge griffen in die Kämpfe mit ver -
»ichtender Wirknng ein . Drei britische Jagd -
flngzenge wurde « abgeschossen .

In Tunesien wurde » die in de » letzte«
zwei Tagen gewonnenen nenen Stellungen
gegen starke feindliche Gegenangriffe gehalten ,
an einzelnen Stelle » wurde » sie geläude - uud
raummäßig »och wesentlich verbessert . Die Ge-
fangenen - nnd Beutezahlen erhöhen sich lau¬
fend. Die Luftwaffe unterstützte die Kamps -
Handlungen unserer Erdtrnppe und griff in
mehreren Wellen einen voll beladeneu Grob¬
geleitzug im Seegebiet vo» Algier a» . Bisher
wurde « zwei Trausportschiffe mit z»-
samme « 18000 BRT . » ersenkt und neun
Frachter schwer beschädigt , drei davo «

geriet i« Bra «d. Westlich Algier versenkte ei«
deutsches Unterseeboot aotzerdem einen
Dampfer von 6000 BRT . «ad torpedierte
ei«e« weitere « , dessen Untergang nicht beob-
achtet werben konnte .

Ein Verband schneller deutscher Kampfflng -
zeuge griff gestern mittag überraschend L o n -
d o u im Tiefflug au und warf Bomben schwe»
reu Kalibers i« das Stadt - nnd Hasengebiet .
Die begleitende « Jäger schösse « in heftigen
Lnftkämpfeu drei britische Jagdflugzeuge und
außerdem zehn Sperrballone ab . Zur gleichen
Zeit bombardierten andere Flugzeuge mehrere
Orte i« Süden der Insel . In der Rächt be»
kämpften Kampfflugzeuge südoftenglisches
Gebiet .

Italienische Flugzeuge
versenkten mehrere feindliche Handelsschiffe

* Rom , 21. Jan . Der italienische Wehrmacht ,
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort «
laut : In Tripolitanieu setzten die Ach-
sentruppen die Durchführung der geplanten
Bewegungen fort . Im Kampfabschnitt von
Tunis wurden die erreichte » Stellungen
gefestigt . In den Kämpfen der letzten drei
Tage machten wir insgesamt 1500 Gefangene
und erbeuteten viel Kriegsmaterial — darun -

ter 20 Kanone » und einige Dutzend Maschi-
nengewehre — und zerstörten 30 Kraftwagen .

Italienische Langstreckenslugzeuge griffen
den Hafen von Oran an . Ein Schiff wurde
brennend zurückgelassen, ein anderes schwer
beschädigt. Bombenformationen griffen den
Hafen von Algier an und trafen zwei
Dampfer , von denen einer sank. Abteilungen
der deutschen Luftwaffe griffen gestern auf der
Höhe von Algier « inen feindlichen Geleitzug
an , versenkte » ein Schiff vo» S000 BRT . und
trafen weitere acht Schiffe mit insgesamt
49 000 B-RT . Anschließend griffen unsere
Torpedoflugzeuge unter dem Kommando von
Flugkapitän Giulio Ricciarini denselben Ge-
leitzug an , versenkten einen 10 000 BRT . gro »
ßen Dampfer durch Torpedotreffer und beschä-
digten einen anderen Dampfer gleicher Ton -
nage schwer .

Während der Nacht griffen Torpedoflugzeug -
abteilungen im westlichen Mittelmeer wieder -
holt zahlreiche feindliche Handelsschiffe an , die
in stark gesicherten Geleitzügen führet «. Haupt -
mann Franco Mellei , Oberleutnant Alessandro
Setti und Oberleutnant FranceS Cossu ver -
senkten je einen Dampfer von über 7000 BRT .
zusammen 21000 BRT . Ein vierter Dampfer
wurde von Leutnant Carlo Phister schwer be»
schüdigt .

Londoner Luftabwehr wurde überrumpelt
Der Tageslnfwngriff auf die britische Hauptstadt / In niedrigster Höhe Sder die Dächer

0 .3ch. Bern , 21 . Jan . Nachdem London drei
Luftangriffe im Laufe des Mittwoch erlebte ,
ertönten auch in der Nacht zum Donnerstag
noch zweimal die Alarmsirenen . Die bisher
vorliegenden Berichte jedoch beziehen sich
hauptsächlich auf den ersten Angriff . Die neu -
trale » Berichterstatter bezeichneten die An-
griffe als die schwersten seit eineinhalb Jahren .

Aus den ersten ausführlichen Berichten geht
hervor , Satz besonders der erste deutsche T a -
geslufta „ griff vom Mittwoch die Be -
völkerung Londons mit seiner Wucht völlig
überrascht hat . Als die Alarmsirenen heulten ,
seien auch schon in den verschiedensten Stadt -
teilen die Bomben explodiert . In ben eng-

Die deutschenU-vooke machen schwere Sorgen
Kriegsschiffe zum Geleitschutz „dringend benötigt"

O Stockholm , 21 . Jan . Der Marinemitarbei¬
ter der schwedischen Zeitung „Dagens Nyheter "
beschäftigt sich in einem Aufsatz mit dem U-
Boot - Krieg und weist darauf hin , datz die deut -
schen U -Boote in den letzten sechs Monaten
beachtliche Erfolge erzielt hätten und alles
auf eine weitere Verschärfung des
U - Boot - Krieges hindeute . Aus den
deutschen Erfolgen greift er besonders die Ver -
nichtung der alliierten Tankerflotte bei den
Azoren am 12. Januar heraus , die sich für die
Nordamerikaner in Nordafrika sehr ungünstig
ausgewirkt habe . Während jeder über ben
Atlantik zu befördernde Soldat und Panzer
mehr Tonnage und verstärkten .Geleitschutz er-
forderten , würden die deutschen U- Boote , deren
Zahl der schwedische Sachverständige auf über
500 schätzt, ständig verbessert .

Die verantwortlichen Männer auf der Feind -
feite beschäftigten sich mit wachsender Besorg -
nis mit dieser Gefahr , die sie gar nicht mehr
abzuleugnen versuchen. Admiral Noble , der
Chef der britischen Marinedelegation in Wa -
shington , sagte nichts Neues , wenn er die U-
Boot - Gefahr als „sehr ernst " bezeichnete. Er
verlangte mehr Schutz für den Geleitzug . Die
Kriegsschiffe , „die man sehr dringend benötige "
mützten sofort nach ihrer Fertigstellung in
Dienst gestellt werden .

Ins gleiche Horn stützt der Chef deS USA .-
Kriegsinformationk ^ üros , Elmer Davis . Er
betonte , die U -Boot - Gefahr bleibe noch für
l»nge Zeit eine ernst zu nehmende Angelegen -
heit . Die deutschen U - Boote hätten
bisher im Januar mehr alliierte
Schiffe im Atlantik versenkt als in
den ersten 20 Tagen des Dezem -
b e r s . Davis hütete sich aber , die Versen -
kungszahlen mitzuteilen . Zu der halbosfiziel «
len Mitteilung , datz seit Kriegseintritt ber
Vereinigten Staaten 625 amerikanische Schiffe
von U -Booten versenkt wurden , verlautet
„Svenska Dagblabet " zufolge in Neuyork , diese
Schiffe stellten etwa die Hälfte der Gesamt -
tonnage dar , die auf amerikanischen Werften
im Jahre 1942 gebaut wurden .

Aber nicht nur die Versenkungen machen
Sorgen , sondern auch die Beschädigungen
der Schiffe . Die USA . -Zeitschrist „Fair -
play ^ berichtet , die englischen Werften seien
derart mit Reparaturarbeiten überlastet , daß
nur Schäden , die unmittelbar die Sicherheit
des Schiffes gefährdeten , behoben werden könn-
ten . Das bedeute aber eine große Gefahren -
quelle , denn je länger die übrigen Reparaturen
hinausgeschoben werden , desto mehr Arbeit sei
später für ihre Instandsetzung notwendig .

tischen Darstellungen selbst wird zwischen den
Zeilen mehr oder weniger zugegeben , daß die
Luftabwehrorganisaltionen der britischen Haupt -
stadt weitgehend überrumpelt wur -
den. Der deutsche Tagesangriff sei , so bemerkt
eine amerikanische Agentur , der größte gegen
London seit den deutschen TageSluftaktionen
nach dem Fall Frankreich ? gewesen. Eine
Wolkendecke habe es den deutschen Maschinen
erlaubt , dicht über die Häuser der Stadt hin -
wegzufliegen . Unter den Gebäudetrümmern
seien zahlreiche Tote begraben worden . Ein
englischer Bericht weist darauf hin , datz durch
abgeschossene brennende Ballons der Ballon -
sperre nicht nur Sachschaden angerichtet , son-
d - rn auch zahlreiche Personen verletzt worden
seien.

Aus allen Teilen Londons werden bedeu -
tende Schäden gemeldet . Die deutschen
Luftangriffe beschränkten sich jedoch nicht nur
auf London selbst, sondern erstreckten sich auf
die gesamten Küstengebiete von Ost - , Südost -
und Südengland . So werden z . B . von der In -
sel Wight bedeutende Schäden und Todesopfer
gemeldet . Von anderer Stelle heitzt eS , ein Zug
sei mit Maschinengewehrfeuer angegriffen
worden .

Bezeichnend für die Reaktion der Engländer
auf die deutschen Angrisse und die eigenen
verlustreichen Angriffe gegen Berlin ist die
UnterhauSsitzung am Mittwoch . Dort erklärte
Eden aus Fragen verschiedener Untev ẑausmit -
glieder hin , Rom werde bombardiert werden ,
wenn die Bombardierung erforderlich erscheine.
Diese Drohung ist bezeichnend für die Taktik
der Engländer , gerade dort anzugreifen , wo sie
augenblicklich — sicherlich zu Unrecht — gerin -
geren Widerstand vermuten .

Oer Führer empfing Botschafter Oshima
* Aas de « Führerha » ptq » artier ,

Zt . Ja » . Aas Anlaß der Unterzeichnung des
deutsch-japanischeu Wirtschaftsabkommens emp-
sing der Fahrer in Gegenwart des Reichs-
Ministers des Auswärtige « vo » Ribbeotrop
de» kaiferlich- japanischc » Botschafter i» Berlin ,
Oshima , und hatte mit ihm eine längere
herzliche Aussprache.

Begegnung mff Peyroufon
Von Josef Berdolt , Vichy

Zur Unterstützung des von englischer Seite
scharf angegriffenen Aankee -Sklaven Giraud
!̂ at Roosevelt jetzt einen Mann nach Algier be -
ordert , der das Bild der amerikanischen Asrika -
Unternehmung lamerikanisch - amtlich „Unter -
nehmen Roosevelt " genannt ) abrundet und zu-
gleich die ^ age in den amerikanisch besetzten Ge-
bieten kennzeichnet. Denn der „neue " Mann ,
Peyrouton , ist kein Unbekannter . Sein Charak -
terbild ist durch seine Vergangenheit klar ae -
n« g geworden .

Peyrouton war lange Zeit Verwaltungs -
beamter im französischen Kolonialreich . In Tu -
nesien und Marokko , wo er bis 1936 als Gene -
ralresident regierte , geht heute noch die Kunde
von ihm um als Erscheinung eines Mannes ,
der die berüchtigten Tyranneien der Antike
oder des dunkelsten Mittelalters anscheinend
wieder erwecken wollte . „ Peyrouton herrschte",
so wurde mir in Marotto Erzählt , „aber nie -
mand fflj ihn . Er blieb unsichtbar , überall aber
wirkte seine unheimliche Hand . Bald hier , bald
dort griff sie plötzlich irgendwann , meistens
nachts , an die Gurgel irgendeines ahnungs -
losen Menschen , eines Eingeborenen , den In -
den heimlich denunziert hatten . Ständig ver -
schwanden Menschen und wurden nie mehr ge-
sehen. Peyrouton liebte lange Geschichten nicht."
Ungern nur zeigte sich Peyrouton der Oeffent -
lichkeit, ungern hielt er eine Rede , immer ließ
er durch seine Schergen einen breiten Abstand
zwischen sich und seinen „Untertanen " Herste ! -
len . Immer saß er finster brütend in seinen
Gemächer » , schwer bewacht durch verschwiegene
Leibsklaven, . meist Neger , unerreichbar für die
Massen , auf denen seine Herrschaft wie ein
Albdruck lastete .

Was aber hat Peyrouton in der kolonialen
Verwaltung geleistet ? Er kam wohl nie dazu ,
systematische Kolonisationsarbeit ^ »urchzufüh -
ren . Er stand im Bann einer stäno^ en persön -
lichen Furcht , die Eingeborenen könnten sich
gegen ihn erheben , ein Sturm könne uuer -
wartet losbrechen und ihn vernichten . Er übte
seine Macht maßlos ans , aber nicht, weil er
eine Kraftnatur , ein sogenannter „starker
Mann "

, ist , sondern nur , weil er unter dem
ständigen Druck einer unbändigen persönlichen
Angst lebt . Ein geborener Feigling ,
ber durch Grausamkeiten dauernd wüten muß ,
um seine Feigheit zu betäuben . So wurde mir
der neue Mann Roosevelts im vorigen Som -
mer noch — also 0 Jahre nach seinem Weg-
gang — in Marokko immer wieder geschildert .
Der Ruf , der Peyrouton anhaftet , war es
wohl auch , der nach dem Zusammenbruch von
1940 in Bichy dazu führte , daß er Jnnenmini -
ster und damit Polizeiminister wurde . Das
Chaos in Frankreich war damals nnbeschreib -
lich und unübersehbar . Die Regierung im klei-
nen Bichy, fern den breiten Volksmassen der
Städte , brauchte einen Mann , der vom abge-
fchiedenen Hotelzimmer aus Ordnung schaffen
sollte. Es war die Zeit , da im Regierungshotel
die heimlichen Interessenten noch ein - und
ausgingen und groß angelegte Intrigen das
eigentliche Regierungsgeschäft überlagerten .

Ende November 1940, als die alte „Kriegs -
partei " sich wieder zusammenfand , um Laval ,
den Repräsentanten der Verständigungspolitik
mit Deutschland , irgendwie zu beseitigen ,
lernte ich Peyrouton kennen . Er empfing mich
in seinem Eckzimmer im vierten Stock mit bei-
nahe unterwürfiger Freundlichkeit , obwohl er
wußte , daß ich einige peinliche Fragen stellen
wollte . Die „G .P ." (Garde de Protection )
war damals heimlich gegründet worden , eine
Schar rauher Gesellen » ehemalige Cagoular -
den , rechtsradikale Terroristen , arbeitslose oder
arbeitsscheue Leute , die zu allem zu gebrauchen
waren . Die erzählten überall , Laval sei von
Deutschland „gekauft "

, seine Politik der Zu -
sammenarbeit sei „Verrat "

, Laval müsse und
werde „umgelegt " werden . Forschte man näher ,
so ergab sich , daß die „G .P .

" eine staatlich be -
zahlte Geheimpolizei zur Ausführung von
„Gelegenheitsarbeiten " war . Da Peurouton
Polizeiminister war , so kam als ihr Organisa -
tor nur er in Frage . Aber Peyrouton , der
überall solche inoffiziellen Polizeibanden zu
Terrorzwecken geschaffen hatte , leugnete . Er
leugnete mit süßlichen Worten : Nein , er wisse
nichts davon . Alibert , der Justizminister , sei
ihr geheimer Schöpfer , Alibert brauche die
„G .P .

" zur Durchsetzung der neuen Gesetze .
Und dann stehe natürlich auch Baudouin , der
Außenminister , dahinter , Baudouin verfüge
über riesige Gelder des Großkapitals , er sinan -
ziere die „G .P ." . Keine Spur Scheu empfand
Peyrouton , als er so seine Ministerkollegen
einem Ausländer gegenüber verdächtigte .

„Wie aber können Sie als Polizeiminister
eine zweite und dazu geheime Polizei , die
Ihnen , wie Sie sagen , nicht untersteht , dul -
den ?" fragte ich . Peyrouton lächelte verbind -
lich : „Sehen Sie mich an , ich arbeite hier still
und emsig . Ach , es gibt ja soviel zu tun in die-
sem bejammernswerten Frankreich . Bedenken
Sie . dieses hartgeprüfte Volk , es will leben ,
arbeiten , essen , wohnen . Arbeit genug für mich .
Was kümmert mich , was andere tun ?" Ich
fragte , warum er Laval bekämpfe . „Ich be-
kämpfe Laval ? Oh , Laval ist doch mein Freund .
Ich liebe ihn , ja ich bewundere ihn . Vielleicht
habe ich gelegentlich seine Arbeitsmethoden kxi-
tisiert , aber doch nur . um ihm zu helfen . Einem
Mann von solchem Weitblick , von solchem For -
mat , kann man doch nur blind folgen . Glauben
Sie mir , ich tue es ." Drei Wochen später , am
IS. Dezember 1940. beschworen Peyrouton , Ali -
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Bett , Baudoutn und Darlan den Marschall
Potain , anstatt — wie geplant — nach Paris
zu fahren , Laval abzusetzen. Laval »habe , so
logen sie, in Pa ^is eine Verschwörung gegen
Petain vorbereitet , um den Staatschef zu ver -
haften und zu internieren . Peyrouton , der Po -
lizeiminister , mußte solche Dinge ja schließlich
wissen.

Abends im Ministerrat wurde Laval zum
Rücktritt gezwungen . Während er sich
in sein Hotelzimmer begab , blieben die vier
Minister noch einen Augenblick zusammen .
Peyrouton schlug vor , Laval zu verhaften ? , um
ihn vor der Volkswirt zu schützen (wie der Be¬
schluß später begründet wurde ) . Ehe jedoch der
Beschluß vollzogen werden konnte , drang die
„G . P ." ins Hotel , behauptete . Befehl von Pey -
routon zu haben , und wollt « Laval verschlep-
pen . Wie später festgestellt wurde , hatte die
„G . P ." die Absicht . Laval „auf der Flucht " zu
ermorden . Laval aber durschaute den Plan und
verlangte von Potain , durch die legale Polizei
abgeführt zu werden . Nur durch das Eingreifen
Potains mißlang der Mordplan .

Pepronton war verzweifelt . Er zitterte vor
Angst und verließ kaum noch das Zimmer .
Laval war beseitigt , aber er lebte , und die
„G . P ." war durch Dekret aufgelöst worden .
Zehn Tage nach dem Konflikt ließ mich Pen -
routon spät abends rufen . Er empfing mich
in Pyjama mit zerzausten Haaren und einer
krankhaften Liebenswürdigkeit , die geradezu
hündisch wirkte . Was wollte er ? Mir . einem
ausländischen Journalisten , ferne Unschuld be-
teuern wie vorher u« d nachher noch vielen
auderen ? Wie konnte nur die „G . P ." pünkt¬
lich zur Stelle sein , um Laval und seine
Freunde festzunehmen ? Niemand wußte doch ,
was die Minister beschlossen hatten " , f/agte ich.
Peyrouton rannte wie ein Irrer durch Aas
Zimmer und fuchtelte mit den Armen . „Ach.
ein unglückseliger Zufall " rief er , „ein Zij -
fall !" Plötzlich hielt er inne . beruhigte sich , trat
dicht zu mir . blickte mich an . gespielt treu -
herzig : „Ich will Ihnen die Wahrheit sagen ."
Er dachte nach , gab sich einen Ruck, „aber neh-
men Sie dbch einen Kognak , Hier eine Zigarre ,
setzen Sie sich . Also hören Sie : Jawohl , die
„G . P ." hatte Befehl . Wäre sie sonst ins Hotel
gekommen ? Ja , sie hatte Befehl . Aber nicht ich
habe ihn gegeben , Baudouin war es . Sie wis-
seu , wie ehrgeizig Baudouin ist . Er hat den
Befehl gegeben , nicht ich." Peyrouton sah mich
gespannt an , bittend fast, als erwarte er nun
ein mildes Urteil .

„Aber wer ist denn Polizeiminister . Sie oder
er ? " wandte ich ein . „Und warum kam die
reguläre Polizei erst dann , als der Marschall
Weisung gab ?" Peyrouton knickte sichtbar zu-
sammen , sprang auf . rannte wieder auerdurchs
Zimmer : „Ach, ich weiß , alle verleumden mich ,
alle wollen meinen Posten , an dem ich doch nur
festhalte , weil mein patriotisches Herz mich
zwingt . Ich könnte Botschafter werden und das
Doppelte verdienen , aber ich will diesem armen
Land helfen . Glauben Sie mir doch .

"
Selten wird wohl ein Minister sich so er-

niedrigeu . Peyrouton aber tat es damals vor
jedem , von dem er annahm , er könne die ö>f-
feutliche Meinung beeinflussen , „Haur fort "
( falsche Starke ) nennt der Volksmund solche
Naturen . Laval lebte , der Plan war gescheitert ,
nun beteuerte Peyrouton wimmernd seine Un -
schuld , die niemand glauben konnte , weil sie
durch die Tatsachen widerlegt war . Er zitterte ,
bis er Frankreich verlassen konnte . Es gelang
ihm bald . Als einige Wochen später sein Kom-
plize Darlan den Posten Laval » erhielt , wurde
Peyrouton zum Botschafter in Buenos Aires
ernannt . Aber kaum hatte Laval im Frühjahr
1942 wieder das erste Gespräch mit Petain . da
bekam es Peyrouton selbst im fernen Süd -
amerika wieder mit der Angst . Noch ehe Laval
die Regierung übernommen hatte , war Pey -
routon desertiert und zu Roosevelt überaelau -
sen . Nun soll dieser vermeintlich „starke" Mann ,
dieser feige Tyrann , auf die Eingeborenen von
Nordafrika losgelassen werden und das ..Unter -
nehmen Roosevelt " krönen .

Venesch bestahl seinen ..Geheimfonds"
Prager Korruptionsskandale entdeckt — Bestechung der Hetzpresse — Der „Prinz von Libanon"

Vom Oreierpakt
geleitete Weltwirtschafisordnung

O Rom , 21. Jan . Dje Erweiterung und Ber -
tiefung der Zusammenarbeit zwischen Berlin ,
Rom und Tokio durch den Abschluß der neuen
großen wirtschaftlichen Rahmenverträge wurde
von der italienischen Oefsentlichkeit lebhaft be-
grüßt , weil damit , wie die römische Presse aus -
führt , der Beginn einer von den Dreier -
paktmächten gelenkten Weltwirt -
fchaftsordnnng angekündigt wird . Eu -
ropa und Asien, schreibt „Popolo di Roma ",
werden die Kernglieder eines großen , nach
neuen und gerechten Grundsätzen aufgebauten
Wirtschaftssystems werden , dessen Vorteile
schon sehr bald , noch während dieses Krieges ,
in Erscheinung treten werden . Der strategi -
schen Einheit der Kriegführung und der politi -
schen Zusammengehörigkeit werde jetzt die
wirtschaftliche Kollaboration folgen , deren
technische Verwirklichung keineswegs so schwie .
rig sei , wie es sich die Angelsachsen gern vor -
stellen möchten.

„Messaggero " schreibt : „Die Solidarität der
drei Großmächte , die berufen sind , eine neue
auf Gerechtigkeit beruhende Ordnung zu ver -
wirklichen , die die anglo - amerikanische Hege-
monie ausschaltet und ausschalten wird , gestal -
tet sich mit jedem Tag enger und wirkungsvol -
ler . Die Wirtschaftsabkommen werden eine
gewaltige Wirkung auf den Verlauf
des Krieges und auf jene internationale Ar -
beit haben , die das wichtigste Ereignis des
Sieges sein wird . Die auf der Gerechtigkeit
und Anerkennung der Leistungsfähigkeit der
jungen Völker in ihrem jeweiligen Wirtschafts -
räum beruhende Neuordnung wird durch die
internationale Zusammenarbeit jene Einheit
der Welt verwirklichen , die -bisher durch die
anglo - amerikanische Hegemonie unmöglich ge-
macht wurde . Diese Einheit der Welt wird die
große Eroberung des 2(1. Jahrhunderts sein".

„Popolo d 'Jtalia " spricht von einem Solida -
ritätSpakt zwischen Deutschland , Italien und
Japan für Gegenwart und Zukunft . Mit dem
Sieg wird die Wirtschaft der Dreierpaktmächte
durch die Neuverteilung einen starken Auftrieb
erhalten . Was von um so größerem Wert sein
wird , je mehr die Großräume zusätzliche Hilss -
quellen sowie Möglichkeiten zu sicherem gegen-
seitigem Warenaustausch mit einem größeren
Handelsvolumen und einer größeren sicher -
heit für die Lieferung werden bieten können .

Gayda erklärt im „Giornale d 'Jtalia "
, mit

dem Wirtschaftsabkommen zwischen Italien und
Japan bzw . Deutschland und Japan hat der
Dreierpakt nun den Ausdruck seiner höchstmög¬
liche» Entwicklung gefunden.

® Prag , 21. Jan . Das korrupte System der
einstigen tschechischen Machthaber ist in der letz -
ten Zeit schon mehrfach durch interessante Ent -
hüllungen bloßgestellt worden . Es sei hier nur
an den Jonrualistenkongreß in Venedig er -
inncrt , auf dem Minister Moravec dokumen -
tarijch belegte , in welcher Weise der englische
Kriegshetzer Wickham Steed von tschechischen
Amtsstetten jahrelang bestochen worden war .

Ueber die Verwendung von Be -
stechungsgeldern aus dem Geheim -
sonds des tschechischen Außenministeriums
unter Benesch gibt jetzt ein soeben erschienenes
Buch von Dr . Urban zusätzliche Einzelheiten
bekannt . Das Buch stützt sich auf Geheimakten ,
die beim Einmarsch der deutschen Truppen ge-
funden wurden . Der damalige Außenminister
und spätere Ministerpräsident der tschechischen
Republik , Benesch, verfügte uneingeschränkt
über die Mittel dieses Bestechungsfonds , die er
in Paris , London , Genf , Belgrad und Wien
reichlich fließen ließ . Besonders in Wien
waren die Aufwendungen für die jüdischen
Journalisten des berüchtigten Vernay - Ver -
lages sehr hoch , da Benesch durch entsprechende
Agitation von hier aus den Alpdruck des An -
schlusses zu beseitigen hoffte . Die Höhe der
Summen , die an die in diesem Verlag tätigen
Journalisten gezahlt wurden , belaufen sich auf
40 Millionen Tschechenkronen.

Die tschechischen Legationen in Wien , Paris
und London hatten sich die Beeinflussung der
öffentlichen Meinung zur Aufgabe gemacht:
Leute wie Wickham Steed , Jules Sauerwein ,
Pierre Bernus und de Jouvenel waren regel -
mäßige Empfänger von Geldern aus dem Ge-
heimfonds des Prager Außenministeriums .

Es genügte , de« „Prinzen von Libanon ",
wie Benejch mit seinem Freimanrername
hieß, in ein günstiges Licht z« rücke« , um
sich ei« dauerndes Gehalt a«s diesem Fonds

z« sicher».
Den tschechischen Gesandten in Paris . Osusky,
nnd in London , Jan Masaryk , standen jährlich
zwei Millionen Kronen zur Verfügung , mit
denen sich das tschechische Außenministerium
das Wohlwollen käuflicher Journalisten und
ihrer Blätter zu sichern und eine wahrheits -
gemäße Nachrichtengebung , die für die Tschechei
ungünstig hätte ausfallen müssen, zu verhiu -
dern verstand . So bezog de.r Pariser „Temps "
jährlich 160 000 Francs , später sogar 200 000,
der „Petit Parisien " SV 000 bis 75 000 Francs ,
das „Journal des Debats " 50 000 bis 100 000
Francs , die „Agence Radio " 300 000 Francs
und die Agentur „Parest " 200 000 Francs . In
London waren die Redaktionen des „Daily
Telegraph "

, der „Evening News " und anderer
Blätter mit Pfundbeträgen ähnlichen Aus¬
maßes dotiert .

Dieser Geheimfonds wurde von dem Leiter
der Sektion III des Prager Außcnministe -
riums , Najek , verwaltet , der für seinen Chef
Benesch stets eine offene Hand hatte , so auch
im Falle des Landesverräters und Feind -
agenten Professor Friedrich Wilhelm Foer -
st e r , der während der Rheinlandbesetzung in
Wiesbaden unter dem Schutz französischer Ba -
jonette die Zeitschrift „Die Menschheit " her -
ausgab , die der Entente immer wieder Stoff
für Greuelnachrichten und Scheinargumente
gegen Deutschland lieferte . Dieser Foerster be -
zog von Prag eine jährliche Rente von 50 000
Francs . Natürlich wurde auch die jüdische
Emigration , die sich nach der Machtüber -
nähme durch den Nationalismus nach Prag
Hals über Kopf in Sicherheit gebracht hatte und
von hier aus eine wilde Hetze gegen das Reich
entfesselte , sehr freigebig bedacht. Besonders
bezeichnend für die Perfidie , mit der man die
Bestechungspolitik trieb , ist der ftall des süd¬
slawischen Emigranten Pribitschewitsch ,
der nach der Errichtung der Militärdiktatur
unter König Alexander im Jahre 192g verhas -
tet und ' später außer Lande » gejagt worden ist .
Trotz der freundschaftlichen Bande zwischen
Prag und Belgrad wurde dieser Pribitsche -
witsch , ein verschworener Gegner Alexanders
und seines Regimes , in Prag mit offenen Ar -
men aufgenommen und mit einem Monats -
betrag von 5000 Francs bedacht, den er auch
dann noch erhielt , als er von Karlsbad nach
Paris übersiedelte . Mit Hilfe dieser Bezüge
konnte Pribitschewitsch in Paris ein Buch gegen
die Regierung Alexanders herausgeben , eine
Regierung , die mit Prag freundschaftliche Be -
ziehungen unterhielt .

« m charakteristischste « aber für Be «esch ist
die Tatsache, daß er sich auch persönlich a»

dem Geheimfonds bereicherte.
Vom 9. Januar 1984 bis 10. November 1985 hat
er , wie aus Quittungen hervorgeht , nicht
weniger als 9 Millionen Kronen

bezogen . Der Verwendungszweck dieser Gelder
ist zum Unterschied von den übrigen Fällen
mit keiner Silbe angedeutet . Der Verfasser des
Buches , dem wir diese Angaben verdanken , geht
daher nicht fehl , wenn er über Benesch und
seine Helfershelfer u . a . schreibt : „Sie alle wa -
ren die größten Ausbeuter der Demokratie , die
es glänzend verstanden , aus dem künstlich ge-
schürten Konflikt zwischen Deutschland und der
Tschechei sür sich Kapital zu schlagen."

Grauvuch über den Kampf gegen das
Banditenunwesen in Kroatien

* Agram , 21 . Jan . In Gegenwart des kroati -
schen Außenministers ist den hiesigen Korre -
spondenten das vom Außenministerium ver -
össentlichte Graubuch übergeben worden ,
das eine Dokumentierung des Bandenun -
wesens auf kroatischem Boden dar -
stellt.

Der Außenminister erläuterte dieses Doku -
meut , das sich ausschließlich auf offizielle Quel -
leu stützt . Er definierte die Bewegung der
Zedniks und Kommunisten tn ihrem Charakter ,
ihrem Ursprung und ihrem Ziel und legte u . a.

dar , daß sie in zwei Gruppen gespalten seien ,
die eine unter Leitung des Obersten Mihailo -
witsch , die von der „jugoslawischen „Emigran -
tenregiernng " in London animiert werde , und
die kommunistische Partisanenbewegung , die
unter dem Befehl der Komintern stehe . Die
Banditengruppen , die anfänglich miteinander
zusammenarbeiteten , hätten sich später vonein -
ander getrennt . Die Uneinigkeit zwischen Lon-
don und Moskau über die südosteuropäischen
Probleme habe sich auch in den Beziehungen
zwischen den beiden Banditengruppen gezeigt .

Außenminister Lorkovic verwies auf die mit
Dokumenten belegte Verantwortlichkeit der
englischen Regierung , die moralisch und sinan -
ziell die sogenannte jugoslawische Regierung
„stützt "

, um durch eigene Agenten den Klein -
krieg in Kroatien aufrecht zu erhalten . Der
Wert , den man in der Praxis den sogenannten
Humanitätsidealen beimessen müsse, von denen
die englische Propaganda spreche , werde so
offenbar . Das kroatische Volk , das seinen Tra -
ditionen folge , bleibe auch heute seiner hiftori -
schen Mission der Verteidigung der Zivilisation
treu und sei entschlossen, zusammen mit seinen
Verbündeten bis zum Endsieg zu kämpfen .

Auch Chile in Roosevells Trotz
Umfall des chilenischen Staatspräsidenten — Protestkundgebungen der Bevölkerung
O Buenos Aires , 21. Jan . Chile hat die

diplomatischen und finanziellen Beziehungen
zu den Achsenmächten abgebrochen , wie das
Außenministerium den diplomatischen Missio -
nen mitteilte . Der Senat hat dem Entschluß
des Staatspräsidenten zugestimmt .

Als dieser Beschluß des Senats bekannt
wurde , kam es in mehreren Gegenden des
Landes zu Protestkundgebungen der
Bevölkerung , teils mit blutigen Zusammen -
stoßen. Die Zeitung „Ultimas Noticias "

. die
über diese Unruhen berichtet , erinnert dabei
an die seinerzeitige Ankündigung des ehemall -
gen Staatspräsidenten Alessandri , für einen
Abbruch der Beziehungen zur Achse müsse das
chilenische Volk „mit Blut und Elend zahlen ".
Das bestätigte jetzt auch der chilenische Bot -
schafter in Brasilien , indem er erklärte : „Es
werden Stunden der Opfer und der Prüfung
kommen , aber wir müssen diese Opfer und
Prüfungen übernehmen ."

Daß das Volk mit seinen gegenüber den
USA . zu Kreüze gekrochenen Staatsmännern
über die Notwendigkeit solcher Prüfungen nicht
einig geht , zeigt die Meldung über die Protest -
kundgebungen . Seine Ansicht aber hat anschei-
nend in dem angeblich bisher noch „demokra -
tischsten Staat Südamerikas " wenig zu besagen .
Das geht aus der Aeußerung der Zeitung
„Nacion " hervor , die schreibt, die Gegcnzeich-
nung der Entschlüsse des Staatspräsidenten
durch den Senat sei - besser, als der „Urteils -

losen Volksmasse " den Entscheid zu über -
lassen —. Diese Volksmasse hat eben nur das
Recht, nicht etwa für feine nationalen Belange ,
sondern für den Imperialismus Roosevelts
Opfer zu bringen .

Präsident Rios hat mit wenig überzeugen -
den Phrasen seinen Umfall in einer Rund -
funkanfprache zu entschuldigen versucht. Er
schilderte die internationalen Konferenzen , die
keine juristischen Verpflichtungen , sondern nur
Besprechungen für den Fall einer notwendig
werdenden -Verteidigung festgelegt hätten . Er
mußte auch eingestehen , daß Chije bisher mit
Deutschland , Italien ^ und Japan die „herzlich-
sten Beziehungen jeder Art " verbunden hätten
und daß es diesen vieles zu verdanken habe .
Um so unverständlicher könnte der jetzige un -
freundliche Schritt der chilenischen Regierung
erscheinen , wenn Rios nicht in seiner Rede die
Katze aus dem Sack gelassen hätte . Er sagte
nämlich u . a. : „Doch unsere amerikanischen
Brüder verlangen mehr von uns ." Roosevelt
und Trabanten , dann ist die Lage rasch ge-
klärt . Das wird seinem Volke die „Opfer ",
kaum schmackhafter machen.

D i e britische Admiralität gibt nach
drei Wochen zu , daß das Minensuchboot
„Bramble " überfällig ist und als verloren an -
gesehen werden muß . Die „Bramble " hätte
zum Geleitschutz des Konvois gehört , der Ende
Dezember bei der Bäreninsel von deutschen
Seestreitkräften angegriffen wurde .

Fürsorge- und Lelrevungsarbeil in der SA.
Arbeitstagung der Fürsorgewarte der SA .-Gruppe Oberrhein

G . Straßburg , 21 . Jan . Bereits lange vor
der Machtübernahme bestand in der SA . und
Partei eine aus der Kampf - und Schicksals-
gemeinschaft geborene Fürsorge . Aus der
selbstverständlichen Kameradschaft heraus , den
erwerbslosen ober auch sonst in Not befind -
lichen Kameraden und deren Familien zu hel-
feu , entstanden Mittagstische , SA .-Küchen . SA .-
Heime , später Freiplatzspenden usw . für erho -
lungsbedürstige SA .-Männer und andere Ein -
richtungen . Wenn auch nach der Machtüber -
nähme diese Hilfeleistung sich mehr ideelleren
Dingen zuwandte , weil durch die Hebung des
Lebensstandarts des deutschen Volkes eine un -
mittelbare Not nicht mehr so in Erscheinung
trat , wie es früher der ^ all war , so hat doch
der Krieg der Betreuungsarbeit wieder ein
erweitertes Feld gegeben .

Heute , da der größte Teil aller SA .- Männer
im Kampf um den Bestand und die Zukunft
des deutschen Volkes das Heldarau des Golda -
ten trägt , ist es für die Formationen der SA .
die höchste Verpflichtung , den kriegsver -
sehrten Kameraden Helfer zu fein ,
den Angehörigen und Hinterbliebenen der Ge -
fallenen aber mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen. Die Fürsorge des Staates ist heute
außerordentlich vielseitig . Zahllose einschlägige
Gesetze , Verordnungen und Erlasse zeugen da-
von . Es bedarf jedoch einer eingehenden Ge-
setzeskcnntnis und großer Lebenserfahrung ,
um alle die Möglichkeiten auszuschöpfen , die die

Gesetze bieten . Die Fürsoraereferenten und
Fürsorgewarte der SA . stehen daher in engster
Zusammenarbeit mit den Dienststellen derPar -
tei , der NSKOV ., NSV . und den zuständigen
Stellen der Staats - und Wehrmachtsürsorae .
um überall helfend einzugreifen . Die in diesem
Zusammenhang auftauchenden Kragen waren
Gegenstand einer Besprechung, zu der die Für -
sorgewarte der Standarten im Bereich der
SA .-Gruppe Oberrhein kürzlich nach Straß -
bürg befohlen waren .

Auf der Arbeitstagung sprachen daher auch
Pg . Schoffit von der GauamtSleituna der RS -
KOV . und SA . -Sturmführer Wickertsheimer
von der Gauamtsleitung der NSV . über ihre
Arbeitsgebiete . Die Arbeit der fürsorgewarte
der SA . beschränkt sich nun nicht allein darauf ,
die SA . - Männer und ihre Angehörigen in der
sich mehr oder weniger materiell auswirkenden
Fürsorge zu unterstützen , sondern sie besteht
überhaupt in der Betreuung der Kami -
lien im weitesten Sinne . So ist es z . B .
eine verantwortliche und schöne Aufgabe , die
Angehörigen und Hinterbliebenen in allen
Fragen der Erziehung der Kinder zu beraten
und bei der Gestellung von Anträgen für Kin »
derbeihilfen . Ausbildungsbeihilfen , freistellen
usw . zu unterstützen .

Die Arbeitstagung hat den Fürsorgewarten
zur Durchführung ihrer verantwortlichen Auf -
gäbe die nötigen Hinweise und Anregungen
gegeben .

Die „ Atlanlis "'Vesatzung kehrte heim
Bon einem Geleit eingeholt — Nach zwei Zahren wieder unter deutschen Kameraden

Von Kric jsberichter Harald Busch
PK. Fröstelnd erwacht der Wintermorgen

über der Küste . Dunkelbunt heben sich die Kie¬
fern über Strand und Klippen aus dem nebel -
diesigen Grau der frühe . Langsam ersteht das
Leben in dem kleinen französischen Fischernest
an der flußsenke der weiten Bucht . Wie aus
einem Teich, so unbewegt , bricht unser kleines
Fahrzeug , einen auirlenden Wasserstreif achter-
aus lassend, sich Bahn .
U-Boot -Geleit taucht über die Kimm

Da sind vier dunklere Trübungen über der
Kimm auszumachen : Küstenschutz? Vorposten -
boote ? Langsam wachsen drei Fahrzeuge unter
ihnen aus ' der Kimm herauf , über die Wöl -
bung des starren , breiten Wasserberges hervor .
Und dort sind das nicht ? . . . sie sind es . Win -
zige dunkle Punkte stehen zwischen ihnen , ein
Geleit . Da ziehen sie heran . Unterseeboots -
türme , zweifellos die erwarteten Boote mit
der geretteten Mannschaft des erfolgreichsten
aller ausgeschickten Handelsstörer an Bord .
Eine tolle Reise hat diese Besatzung hinter sich.
Beinahe zwei volle Jahre blieb sie in See .
Jetzt kehren sie heim , zu guter Letzt noch zwei-
mab schiffbrüchig, aber fast ohne Verluste , die
Männer vom Hilfskreuzer „Atlantis " . Käme -
raden der Unterseeboote nahmen sie vor Wo»
chen in der Ferne auf und bringen sie den
weiten Weg zurück nach Haus .

Gleichmäßig , ohne einen Laut , leitet das
toimme Geschwader näher Vera». Wer Lebt eS

den Booten an , was sie bergen ? Unterseeboote ,
frontverwittert , kehren Seim , mehr sieht man
nicht. Ringsum zu ihrer Sicherung das Geleit ,
das sie einholt . Jetzt gehen Winkiprüche von
Brücke zu Brücke , dann schwebt der lautlose
Zug dicht an uns vorüber , das Oberdeck der
Boote ist leer wie stets in See . Nur auf der
Brücke über dem Turm herrscht Leben . Auch
wir drehen jetzt auf und bleiben neben dem
ersten Boot . Dort ist als erster der Bootsmann
vom Turm herab an Oberdeck gesprungen , um
die Verschlüsse der Lukklappen zu öffnen . Ein
kleiner schwarzer , struppiger Terrier läuft hin -
ter ihm drein . Der tänzelt jetzt unbeholfen auf
seinen kleinen Beinchen auf dem Achterdeck
umher und blickt neugierig herüber . Auf der
Brücke sitzt auf dem Schanzkleid mit weißer
Mütze der Kommandant .
Verwegene Gestalten klimmen an Deck

Bald darauf machen wir in der Schleuse des
Kriegshasens fest. Noch immer ist nicht zu
merken , was diese Boote besonderes mitbrin -
gen , alles entwickelt sich wie sonst. Aber da
steht ja noch ein Kommandant auf dem Turm ?
Groß und breit mit wetterbraunem Gesicht ,
schwere Seestiefel über den Nordhofen , mit
langen sicheren Bewegungen . Kapitän z . S .
Rogge , der Kommandant , der seine Besät -
zung nach langer erfolgreicher Fahrt trotz des
tragischen Endes doch mit beispiellosem Glück
sicher t» öte Heimat gebracht hat.

Nach der Meldung des U- Bootskommandan -
ten öffnen sich die Luks an Oberdeck, der Ruf
ins Boot : „Besatzung .Atlantis ' an Oberdeck
antreten .

"
Da klimmen , quellen aus dem engen Schacht

des Niederganges herauf die sonderbarsten Ge-
stalten endlich wieder an Luft und Licht . Das
Auf und Ab ihres Kampflebens sieht man ihnen
an . Jeder ist anders gekleidet . Der eine trägt
zur Hälfte Tropenzeug , mit blanken Beinen ,die Schwimmweste um die Brust , sonst nichts .
Der andere steckt in dickem Isländer und dazu
langen , ehemals sommerlich weißen Segel -
hosen , im blauen Monteuranzug der dritte .
Aber die Augen strahlen . Die können sich nicht
bergen vor Glück und Stolz und Staunen .
Es ist ja alles so neu und unerwartet . Land
sehen sie, Kameraden , deutsche Flaggen und
mit hellblauem Mantelaufschlag den Admiral ,
der sie willkommen heißt . Ist der wahrhaftig
ihretwegen da ? Und dort stehen schon große
Rundfahrtwagen bereit , um sie abzuholen und
weiterzuschasfeu zum ersten Essen an Land mit
genügend Platz ringsum , zum baden — ja ,
zum ersten ersehnten heißen Bad , zur Neuein -
kleidung , und dann zur Heimat , zu viel , es
zu fassen, crmessen, erleben zu können in einem
Augenblick .
Als Sieger heimgekehrt

Sie formieren sich, jedes Wort , Las der Ad -
miral , selbst alter Fronttorpedobootsfahrer ,
als Vertreter des Oberbefehlshabers , ihn « ,
sagt , dringt , in sie. Der Admiral bestätigt es
ihnen , was sie im Herzen längst wissen und
von keinem sich rauben lassen wollten , daß sie
als Sieger heimkehren , aber wie schön ist es
doch, so bestätigt zu bekommen , daß sie ihre
höchste Soldatenpflicht erfüllten . Das ist ihr
höchster Lohn.

gnfagt :
Der Führer übersandte dem Dichter

Wilhelm Schäfer zu seinem 75. Geburts¬
tage ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunschtelegramm und gedachte seines
stets vom deutschen Geiste getragenen schrrst-
stellerischen Schaffens .

DerFührer hat dem Ministerialdirektor
a . D . Dr . - Jng . e . h . H . Paul Presse in Ber »
lin -Wilmersdors aus Anlaß der Vollendung
seines 75. Lebensjahres in Anerkennung seiner
Verdienste um den deutschen Kriegsschiffbau
die Goethe - Medaille für Kunst und Wissen-
schast verliehen .

Reichsminister Dr . Goebbels emp«
fing am Donnerstag im Beisein von Gaulci -
ter Bohle die Landesgruppenletter der AuS-
landsoraanisation der NSDAP , mit ihren
Frauenschaftsleiterinnen und Jugendführern ,
die zu ihrer 3. Kriegsarbeitstagung in Berlin
versammelt sind .

Die spanische Kriminalpolizei
konnte wiederum zwei Kommunisten der übel -
sten Sorte dingfest machen. Der eine von ihnen
war Präsident des Roten . Komitees und ver -
brannte seine Opfer bei lebendigem Leibe , nach -
dem er sie mit Benzin hatte übergießen lassen.
Der andere war Chauffeur des sogenannten
„Wagens des Todes " und hat ebenfalls zahl -
reiche Verbrechen auf dem Gewissen.

In Nationalchina wird jetzt zur In -
tensivierung der Berwqjtungsarbeit auf wirt -
schaftlichem Gebiet ein neuer Wirtfchaftsrat
inö Leben gerufen . Als Vorsitzender wurde
der Staatspräsident Wangtschingwei , als sein
Stellvertreter der Finanzminister Tschou-Fu -
Hai und der Vorsitzende der uordchiuesischen
politischen Kommission , Wang -J -Tang , ein -
gesetzt .

Eine Dankadresse sandte der Oberste
Nationale Verteidigungsrat der chinesischen
Nationulregierung an die japanische Armee
und Marine für die großen Erfolge , die sie
auf den Schlachtfeldern Ostasiens errungen
haben . Die Dankadresse ist unterzeichnet von
Staatspräsident Wangtschingwei .

Zwei iranische Gendarmerie -
bataillon e , angeführt von dem Sohn eine »
Diplomaten , der sehr schwer durch die Briten
zu leiden hatte , haben sich gegen ihre Unter »
drücker erhoben . Sie unterbrachen die Eisen -
bahnverbkUdungen mit Teheran und erbeute «
ten Nahrungsmittel und Munition , die sür
die Sowjetunion bestimmt waren . Als die
Truppen eingriffen , zogen sich die Iraner in
die Berge zurück und setzten den Kampf fort .

Amerikanische RüstungSbetr5ebe
machten riesige Kriegsgewinne . wie sich bei
Rundfragen des USA . -Ämtes für PreiSüber «
machung herausgestellt hat . In den ersten neun
Monaten des vergangenen Jahres haben so
General Motor einen Reingewinn von 20 v .H..
Bethlehem Steal von . 36 v .H., Glenn -Martin -
Aircraft von 330 v .H. und United -Aircraft von
169 v .H . über ihre durchschnittliche Normal »
einnahmen in den Iahren 1936—19S9 hinaus
zu verzeichnen gehabt .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berli « , 81. Jan . Der Führer «er»

lieh das Ritterkreuz des Eiserne « Krenzez a« :
Oberstleutnant i. G . Ulrich Bürker ,

in einer Panzer -Dwisio «,
Hauptmann Joachim Spiegel ,

Bat «illonskommande «r i« et««« Gre«a»
dier-Regime «t,

Oberleutnant Kurt S l i « g e r ,' Kompaniechef j « einem Gre«adier-Regt .
*

DNB. Berli « , Sl . Ja « . Der Führer »er.
lieh aus Borschlag des Oberbefehlshabers de-
Luftwaffe , Reichsmarschall Göriug , das Ritter »
kreuz des Eiserve « Kreuzes au :

Oberleutnant Kiesliu g ,
Staffelkapitän in eiuem Sturzk ^mps -
geschwader .

Oberleutuaut Puttfarkeu ,
Flugzeugführer iu eiuem Kampfgeschwader.

Heldentod des Ritterkreuzträgers
Hauptmann Peitsmeqer

* Berli « , 21. Jan . Im Mittelmeerraum kiek
Hauptmann Wolf - Dieter PeitSmeyer .
Staffelkapitän in einem Schlachtgeschwader,
dem der Führer am 21. Juli 1940 das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh .

Flakkanoniere nahmen Eowjetgeneral
gefangen

* » erlitt , 21. Jan . Im Süd en der Ostfront
hält der starke Druck des FeiudeS gegen die
deutschen Stellungen an . In zahlreichen An-
griffen versuchten die Bolschewisten am 20. Ja »
nuar weiter vorwärts zu kommen . Unsere
Truppen führten den Abwehrkampf mit g r o «
her Beweglichkeit , hielten dadurch starke
feindliche Kräfte auf und warfen sie im Gegen «
stoß zurück. Wie wirksam diese Art der Kampf «
sührung ist, zeigt die beim Oberkommando
der Wehrmacht vorliegende Meldung , nach ber
eine Panzerdivision im Gegenangriff die
Spitze einer feindlichen Stohgruppe ab «
klemmte und unter Abschuß von 24 sowjet »«
schen Panzerka -mpswagen vernichtete . Bei -
tere 13 Pänzer und zahlreiche Geschütze zer-
schlüge » die Bomben unserer Sturzkampsslue »
zeuge , Sie bei ihren Angriffen bis auf 100 u»
herabstießen .

Als in dunkler Nacht eine aus Panzern und ,
großen Kraftfahrzeugen bestehende Kplonn «
durch die deutschen Sicherungen fahren wollte ,
wurde sie von dem auf Posten stehenden Kano »
nier einer Flakbatterie der Luftwaffe erkannt .
Die sofort alarmierte leichte Batterie setzte i"
kurzem , aber heftigen Feuerkampf sämtliche
Fahrzeuge außer Gefecht, überwältigte d«e
Ueberlebenden im Nahkampf mit der blanken
Waffe und nahm sie gefangen . Unter den Ge«
fangenen befand sich der stellvertre -
tenbe Oberbefehlshaber einer So *
wjetarmee und Teile seines Stabes . Dit
gleiche Flakeinheit vernichtete später noch eiu*
ganze feindliche Batterie . Die Geschützbedie'
nungen wurden im Kampf Mann gegen Mann
niedergemacht , die Geschütze gesprengt uno
mehrere Fahrzeu ge zerstört . __
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Handwerker und Handwerkerinnen !
m° 4c nochmals aus die am Samstag .

,^ .? °?"ar. 17 Uhr, im ..Barbarossa" i» Kehl
»»«ttslndeude

Handwerkerversammlung
aufmerksam . Erscheine« ist Pflicht !

Der Kreishaudwerksmeister.

..Anschlag auf Baku" im Uniontheater
Kehl. Der Großfilm der Ufa „Anschlag

auf Baku "
, in dem Willy Fritsch . RenS Delt -
Kampers und Lotte Koch die Haupt >

Wielen , wird bis einschließlich Donners -
wg, Z8. Jan ., im Uniontheater gezeigt .

Treudi«nftehrenzeichen
für verdiente Lehrer

Kehl. Am vergangenen Montagnachmittag
« ersammelte sich im Lehrerzimmer der Falken -
« auienschule das gesamte Lehrerkollegium der
^ olksschulen Kehls zu einer eindrucksvollen
Feierstunde . Feinsinnig geschmückt war die

erstatte mit Blumen und Lorbeer, ' in der
-Nltte stand das Bild des Führers . Im Mittel -
vunkt der Ehrung standen Hauptlehrer Fritz
Kaiser und Hauptlehrer Hermann Holl ,
oenen vom Führer das goldene Treubienst -
^ renzeichen verliehen worden war . Schulrat
? a » gartz , der als Vertreter der Schul -
uehörde und des Stadtschulrats in Straßburg
erschienen war , würdigte die von den Jubi -
^aren erfolgreich geleistete Arbeit als Jugend -
erzieher . die ihren Höhepunkt dadurch fand ,
^aß sie, trotz ihres Alters und im Ruhestand
lebend (Kaiser 71 Jakire . Holl öS Jahre » sofort
» et Ausbruch des Krieges aus freiem Eni -
Mutz sich wieder der Schulbehörde zur Ver¬
fügung stellten . Schulrat Bongartz überbrachte
«le Glückwünsche des Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts und die des Stadtschulrats
Koch, Straßburg . Rektor Wölfle , der Leiter
^er Volksschulen Kehls , gedachte in ehrenden
Korten der Jubilare im Namen des Lehrer -
Kollegiums .' Hauptlehrer Gerstenäcker über -
Mittelte die Glückwünsche des NS .-Lehrerbun -
o ?s . Tiefbewegt dankte Hauptlehrer Kaiser für

Ehrung . Ein Mädchcnchor . geleitet von Leh -
^erin Braus , Gedicht- und Musikvortrag ,
umrahmten die weihevolle Stunde . J.

Kehler Standesbuchauszüge
^ ? ehl. In die Stanbesbücher wurden in der
>teit vom 11 . bis 17. Januar eingetragen : G e .
Kurten : Wolfgang Richard , V . : Leutnant der
« chutzpolizei Richard Bernhard Conrad , Kehl-
Gundheim, ' Alfred , V . : Beifahrer Karl Rau -
Aer , Kehl - Sundheim, ' Marianne Karla . V . :
^ uterofsizier Arthur Georg Krauß , Kehl .

<T od e s fä lle .) Hermann Wilhelm Louis
Anker , Zollinspektor . Kehl ? Christian Gräfs .
« User. Kehl . 81 Ja hre alt .

^ denkfeier für Hauptlehrer Hans Frasch
, ^ Legelshurst . Am Sonntagnach .nitt >,g fand

stilvoll dekorierten Rathaussaal die durch
° re Ortsgruppe der NSDAP , veranstaltete
Gedenkfeier für den im Osten gefallenen Leut -
uant Hans Frasch statt , der bis zu seinem
Antritt in den Wehrdienst in Legelshurst als
^ auptlshrer tätig war . Vertreter des RS .»
Mrerbuirdes und der Kreisleitung der
^ ä >DAP . waren anwesend . Eingeleitet wurde
®le Feier durch festliche Musik , gespielt am
Klavier , mit zwei Violinen begleitet . Ein
unniger Vorspruch , vorgetragen durch den
Propagandaleitcr Pg . Keck, folgte . Eine seier -
nche Musik leitete über zur Gedächtnisrede ,
^ udienrat Hiß -Straßburg gab ein Lebensbild
£es Menschen und Kämpfers Frasch . Mit be -
regten Worten stellte er ihn der feiernden Ge-
uieinschast und besonders der Jugend als Vor -
vild vor Augen . So wie der Baumeister in sei -
uem Werk weiterlebt , so lebt auch unser Käme -
M weiter in dem stolzen Bau des Dritten
Reiches , das er mitbauen und mitgestalten
«als . Nun hat dieses Kämpferleben seine höchste
« rönung gefunden durch den Soldatentod . Das
gedeutet eine ewige Mahnung an die lebende
Generation . Hier gilt das Wort Karl Brögers .
an das Studienrat Hiß erinnerte : „WaS ist der
loten Brüder letztes Gebot , haltet das Werk

Leben , so ist kein Geopferter tot !" Nach der
Gedächtnisrede erhoben sich die Anwesenden im
gedenken an den toten Helden von den
Platzen , während leise das Lied vom guten
Kameraden erklang . Mit dem Deutschlandlied
J*ud dem Horst - Wessellied schloß die Toten -
ehrungsseier ab .

Wann wird verdunkelt?
. der Zeit »out 17. bis 88. Januar 1918 gel»,e» folgende Berduukeluugszeite « :

Beginn : 18.00 Uhr.
w Ende : 7.40 Uhr.

Blftf übet Lahr
Wertgutscheinausgabe in Lahr-Ost

Lahr. Für die vom WHW. Betreuten werden
am Sonntag , 24. Januar , auf der Ausgabe -
stelle, Bismarckstraße 4s , die Wertscheine sür
den Monat Januar ausgegeben , und zwar in
der Zeit von 10—10.80 Uhr Nj . 1—60, von
10 .80—11 Uhr Nr . 61—120, 11—11 .80 Uhr Nr .
121—180, 11 .30—12 Uhr ab Nr . 181.

Kontrollkarten sind als Ausweise zur Ab-
stempelung mitzubringen . An Kinder unter
14 Jahren werden keine Wcrtscheine ausge -
geben . Um eine glatte Auszahlung zu ermllg -
lichen, ist die Zeit - und Nummerneinteilung
bestimmt einzuhalten . Die Ausgabe an die
Zellenfrauen erfolgt am Montag , 25. Januar ,
ab 20 Uhr auf der Geschäftsstelle , Bismarck -
stratze 4a . Der Ortsbeauftragte .

Altstadtrat Kopf gestorben
R. Lahr . Der in der Turmstrabe wohnhafte

frühere Gärtnermeister , Kaufmann und Alt -
stadtrat Hermann Kopf ist nach langem Lei-
den gestorben . Der Verstorbene , am 20. August
1870 in Lahr geboren , war eine in Stadt und
Kreis Lahr bekannte Persönlichkeit . Seine
Arbeitskraft hat er stets in den Dienst der
Oefsentlichkeit gestellt. So war er führend im
Verkehrsverein und bei der Freiwilligen
Feuerwehr tätig . Lange gehörte er dem Stadt -
rat an und erhielt bei seinem Ausscheiden den
Titel Altstadtrat verlieben . In den letzten
Jahren war er noch Verwaltungsratsmitglisd
der Bezirkssparkasse Lahr .

Kleingärtnerversammlung
R. Lahr . Am kommenden Sonntag , 13 Uhr ,

findet in der Aula der Luisenschule die Jahres -
Hauptversammlung der Stadtgruppe Lahr der
Kleingärtner statt . Im Rahmen der Veran -
staltung wird neben dem Tätigkeits - und Kas¬
senbericht ein Vorbericht über die Arbeiten im
laufenden Jahr gegeben werden . Anschließend
wird für die Mitglieder eine Fachberatuna
durchgeführt, - ein Lichtbildervortrag wird den
Besuchern wertvolle Hinweise geben.

Aeue 3l !me in Lahr
SchwarMaldlichtspiele :
„Die heimliche Gräfin "

Lahr. Ein lustiges Abenteuer in Wien bringt
der zum Wochenende in den Tchwarzwaldlicht -
spielen laufende Film „Die heimliche Gräfin "
nach dem gleichnamigen Roman von Hugo Ma¬
ria Kritz . Unter der Spielleitung von Geza
von Bolvary wird auf der Leinwand eine
Reihe ergötzlicher Verwicklungen gezeigt . Die
junge Gräfin Angelika Dorival , dargestellt
von Elfriede D atz ig , verläßt das Saus ihres
Onkels unter dem Vorwand , nach Wien reife»
zu wollen und zwar in Gesellschaft ihrer jun -
gen Gesellschafterin (Marte Harell ) . Die
Gesellschafterin läßt sich zu einem kleinen

Schwindelmanöver überreden und spielt in
Wien für ein paar Tage die Rolle der Kom-
tesse . Daraus ergeben sich für das hübsche
Fräulein Martina unbeschreibliche Folgen —
ein förmlicher Rattenschwanz von Mißver -
ständnissen . Verwechslungen und immer unreit -
barer erscheinender Verstrickungen ins Roman -
tisch- Abenteuerliche — bis sich die so harmlos
gedachte und so gefährlich auswachsende Affäre
durch das entschlossene und von liebendem
Herzen gelenkte Eingreifen eines Mannes
wohlgefällig löst . Diese Rolle gibt der Künst -
lerin Marte Harell «unvergleichliche Möglich-
keiten , ihr liebenswertes Svieltalent und den
Scharm ihrer Persönlichkeit für ein Spiel ein-
zusetzen. Die Rolle der intriganten Exzellenz
Kubasta wird von Oskar Sima dargestellt .
Wolf Albach - Retty hat die Rolle des
Michael Hohenwardt übernommen . In den
weiteren Rollen finden wir Schauspieler wie
Ferdinand Mayerhoser , Richard Romanowsky ,
Paul Hörbiger , Fritz Jmhofs n . a . Der Spiel -
leiter Geza von Bolvary . der bereits bekannt ?
Filme , wie „Opernball ", „Wiener Geschichten " .
„Rosen in Tirol ", inszenierte , versteht es auch

in diesem Film , der in Wien um die Jahr -
hundertwende spielt , mit leichter Hand Ber -
Wicklungen zu schassen und sie dann so zu lösen ,
daß die Besucher voll befriedigt werden .

Palastlichtspiele : „Ihr Leibhusar"

Zigeunergeigen , herrliche Pußtabilder mit
rassigen Reiterspielen , leichtsinnige Abenteuer
und eine zärtliche Liebe sind die Trümpfe , die
der Film ..Ihr Leibhusar " in den Palastlicht -
spielen bringt . Unter der Spielleitung von
Hubert Marischka ist dieser Film abwechslungs -
reich und unterhaltend ausgestattet . Maada
Schneider in der Rolle von Marie Toldy
und Paul Javor als Feri von Noszty geben
ihrem Spiel viel Schmiß und mitreißendes
Temperament . Paul Javor spielt einen echten
Ungarn und einen vollkommenen Kavalier so-
wohl hoch zu Roß in der schicken Uniform
als auch in Zivil . Wenn dann weiter noch
Lucie Englisch , Paul K e m p , Alice Brand ,
Leo P e u k e r t und Erika vonThellmann
führende Rollen in diesem Film haben , danv
ist der Erfolg von vornherein gesichert . Ein -
geflochten sind einige sehr schöne Lieder (die
Musik schrieb Peter von Fenyes ) und Ma -
növerübungen sowie reich ausgestaltete Winzer ,
feste . Willi Reichet .

kreis tahr meldet
A . Ichenheim . (Heldentod .) Dieser Tage

traf hier die Nachricht ein , daß der Oberge -
freite Karl Müller , Sohn des Maurers
Wilhelm Müller , bei den Kämpfen im Osten
sein Leben hingab für Führer und Reich. Der
Gefallene kämpfte in einem Panzerregiment .

lMit militärischen Ehren beige¬
setzt .) In der vergangenen Woche ist der
Fliegerunteroffizier Albert Kopf in der He:-
mat tödlich verunglückt . Er wurde in Heimat-
licher Erde zur letzten Ruhe beigesetzt. Außer -
ordentlich groß war die Beteiligung der Wehr -
macht und der Bevölkerung an der Beerdi -
gung . Die Nachrufe und Kranzspenden zeugten
die Wertschätzung und Beliebtheit , deren sich
Albert Kopf als Soldat und als Mensch über -
all erfreute . Nach dem Nachruf des Vertreters
der Luftwaffe legten Ortsgruppe , Krieger -
kameradschast, NSKOV . , VDM . und Hitler -
Jugend Kränze am Grabe des für den Führer
und Großdeutschland gefallenen Kameraden
nieder .

(Tabakverwiegung .) Am Donnerstag
wurde das letzte Hauptgut des 'Tabaks abge-
wogen . Die Käufer waren mit der Ware sehr
zufrieden und gewährten Zuschläge bis zu 20
Prozent . DaS Geld für das Hauptgut ist teil -
weise schon ausbezahlt .

E . Gräfenhausen . (Guter Tabak .) Am
Dienstag wurde hier der Tabak der Gruppe 2
vermögen . Insgesamt wurden 340 Zentner zur
Waage gebracht . Das angelieferte Ouantum
befand sich in sehr gutem Zustande , was auch
daraus hervorgeht , daß bis zu 20 Prozent Zu -

Srels Sehl
R . Legelshurst . (Der Dorfälteste ge «

storben . ) Am Sonntagnachmittag wurde im«
ser ältester Mitbürger Michael Schmidt
unter zahlreicher Beteiligung zu Grabe getra -
gen . Der Verstorbene stand im 00. Lebensjahr
und war bis zu seinem letzten Lebenstag gei-
stig rüstig . Er war verheiratet mit Barbara
geb. König . Aus der Ehe gingen zwei Söhne
und eine Tochter hervor . Damit hatten wir
drei Todesfälle in einer Woche zu verzeichnen .

Sch. Alteuheim . (Auszeichnungen . ) Der
Gefreite in einem Baubataillon , Arbeiter Wil -
Helm Friedrich Lembke II , wurde mit dem
Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet . Die gleiche Auszeichnung erhielt
der Unteroffizier in einem Grenadier - Regi -
ment , Maurer Wilhelm Erb II .

(Todesfall .) Nach längerer Krankheit
starb hier im 77. Lebensjahr der Landwirt und
Holzschuhmacher Johannes K i l i u S III . Er
war in erster Ehe mit der Magdalene , geb.
Jund , verheiratet . Aus dieser Ehe sind vier
Kinder hervorgegangen , von denen ein Sohn
und eine Tochter starben . AuS der jetzigen Ehe
mit Josefine , geb. Kaufmann , ist ein» Tochter
vorhanden . Kilius betrieb hier eine kleine
Landwirtschaft und war ein Holzschuhmacher
von altem Format , der die Holzschuhe noch mit
eigener Hand ohne Maschine verfertigte . Er
war hier allgemein geschätzt .

L. Grauelsbaum . (Geburtstag der
Dorfältesten .) Heute Freitag , 22. Jan .,
begeht die älteste Frau unseres Dorfes , die
Witwe Salomes Stengel geb. Ludwig , ihren

83. Geburtstag . Sie "erfreut sich noch guter Ge-
sundheit . Nur muß sie infolge eines vor eini -
gen Jahren erlittenen Unfalles am Stock
geben . . Im Jahre 1888 verheiratete sie sich mit
Ludwig Stengel 2, der während deS ersten
Weltkrieges im Jahre 1917 gestorben ist . Aus
ber Ehe gingen 3 Söhne und 1 Tochter hervor .
Ein Sohn ist im Jahre ISIS auf dem Felde
der Ehre gesallen . Ein Sohn starb im Jahre
1941.

Sch . Hönau . (Tadelloser Tabak .) Am
19. Januar wurde hier das Obergut der Ta -
bakernte 1942 vermögen . Da die Ware in tadel -
losem Zustande zur Waage kam, wurden Zu -
schlüge bis zu 20 Prozent gewährt .

(Frauen sammelten .) Die Gau -
straßensammlung wurde hier durch die NS . -
Frauenschaft durchgeführt . Die Sammlung
schloß mit einem guten Ergebnis ab.

(Vom Rathaus .) Am 18. Januar wurde
die 4. Reichskleiderkarte auf dem Rathaus aus -
gegeben.

0 . Freistett . (Heldentod .) Vor einigen
Tagen kam aus dem Osten die Nachricht, daß
der Obergefreite Karl Schmidt , Sohn des
Gärtnereibesitzers Benjamin Schmidt , im
Kampf für Führer und Volk gefallen ist.

(Filmvorführung .) Am vergangenen
Montag führte die Gaufilmstelle der NSDAP ,
in ber Turnhalle den Film „Die Psingstorgel "
vor . der zusammen mit der Wochenschau den
lebhaften Beifall der zahlreichen Besucher
fand . .

(Gute « SammelergebniS .) Die von
der NS . -Frauenschaft durchgeführte Gau -
straßensammlung zugunsten deS WHW . brachte
wieder ein befriedigendes Ergebnis .

Mittwoch war
festgesetzt . Auch

schlage bewilligt wurden . Aus
die Ablieferung der Gruppe 1
bei dieser Gruppe kann mit sehr guter Ware
gerechnet werden , da hier die Tabakerntc bei
günstiger Witterung vor sich ging .

E . Schutterzell . (Beerdigung . ) Ein gro -
ßer Leichenzug bewegte sich am Mittwoch . 18 .
Januar , zum hiesigen Friedhof . Ter weit
über die Grenzen unseres Dorfes hinaus be -
kannte Mühlen - und Sägereibesitzer Theobald
Zibold wurde zu Grabe getragen . Im
Alter , von über 70 Jahren ist er gestorben .
Die letzte Ehre erwiesen ihm die Ortsgruppe
der NSDAP , und die Kriegerkameradschust .
Am Grabe legte Werkmeister Pg . H u b e r
unter ehrenden Worten einen Kranz nieder .
Namens der Kriegerkameradschaft sprach Ka-
meradschastssührer E i ch n e r herzliche Ab-
schiedsworte und betonte , daß Theobald Zibold
47 Jahre hindurch als treues Mitglied der
Kriegerkameradschaft angehörte . Dem zur
großen Armee abgerufenen Kameraden galt
die Ehrensalve , die über den Friedhof hallte .
Der stellvertretende Obmann der Rinderziich -
tergenossenschast Schutterzell , Bauer Albert
Kopf legte ebenfalls einen Kranz an ZiboldS
letzter Ruhestätte nieder . Als Vertreter der
Rinderzüchter Mittelbadens nahm Bauer
Hermann Wingert . Kürzell , Abschied von
dem Züchterkameraden . Die Müllerinnung
war vertreten durch Mühlenbesitzer Pg . H ä ß .
Meissenheim . Dem Heger und Pfleger des
Waldes und des WildeS galt das letzte Weid -
mannsheil , das Dr . Franz Burda , Offen -
bürg , überbrachte . Ein Leben reicher Arbeit
hat seinen Abschluß gefunden , ein Mann , der
sich großer Wertschätzung und Beliebtheit bei
allen erfreute , die ihn kannten , ist von uns
gegangen . Ein ehrendes Andenken ist ihm
über das Grab hinaus sicher .

W . Mahlberg . ( A u s dem Gemeinde -
rat .) Der Bürgermeister hielt dieser Tage die
erste Sitzung mit den Gemeinderäten im neun ,
Jahre ab . Der Kassenwalter erstattete Bericht
über die Rechnung des Kath . Armenfonds für
die Zeit vom 1 . April 1939 bis 1. April 1942.
Aus dem Bürgergenuß schieden aus : durch
Wegzug : Wilhelm Holderer , durch Tod : Xaver
Mettvett und Max Bermann . In den Bürger -
genuß rückten ein : Wi.lhelm Götz. Alfred Weis -
wurm und August Vögele . In das angeborene
Bürgerrecht wurden zufolg « Antrags ausge -
nommen : die Jungbürger Hermann Kalt und
Ernst Gäßler . Der Bürgermeister gab dann
noch einen Bericht über den Stand der Holz-
hauerarbeiteu . Diese sind im Auewald in Kürze
beendet .

( Unfall .) Die LandwirtSehefrau Anna
F ä ß l e r kam beim Milchabliesern zu Fall
und zog sich einen Bruch der Achsel zu.

A. Meissenheim. (K r i e g S t r a u u n g .) Am
18. Januar wurden Unteroffizier Wilhelm
Helmut Hufer und Anna Marie Lutz kriegs -
getraut .

( Geburtstag .) Am 21 . Januar beging
Frl . Emma Wilhelm , Näherin , wohnhaft in
der Karl -Gärtner - Ttraße , ihren 60. Geburtstag .

Schafft weitere Kriegsgärten
Jeder Haushalt muß für sei »«» eigene«

estaud au Gemüse sorge«

Umschau am Sberrheln
Tauberbischossheim. ( E r t r u n k e n .) Das

vierjährige Söhnchen der Familie Karl Beck
von hier fiel bei- der Wörthwiese in die Tau -
ber und wurde von den Fluten fortgerissen .
Das Kind konnte zwar einige hundert Meter
unterhalb der Unfallstelle wieder aus dem
Wasser geborgen werden , doch blieben Wieder -
belebungsversuche leider erfolglos . Das Kind
war bereits tot .

Heidelberg . (Ehrung eines Heikel -
b e r g e r Gelehrten . ) Dem o . Prosessorder
Inneren Medizin und Direktor der Ludolf -
Krehl -Klinik in Heidelberg . Dr . Richard Sie -
beck , wurde die Würde eines Ehrendoktors
der Medizinischen Fakultät der Universität
Bukarest verliehen .

Pforzheim . (Der letzte Veteran ge -
st o r b e n .) Im 89. Lebensjahre ist der letzte
Pforzheimer Altveteran und Kriegsfreiwillige
von 1870/71 , der Rentner Jakob Holzinger ,
im Stadtteil Brötzingen gestorben . »

Oberweier . (I n d e n̂ B a ch g e st ü r z t .) Frau
Anna Schwend Wwe . stürzte dieser Tage
auf dem Heimweg von der Arbeitsstätte in der
Dunkelheit in den Torfbach . Die Verletzun -
gen , die sie sich dabei zuzog , machten ihre
Uebersührung itts BezirkskrankenhauS Lahr
notwendig . Frau Schwend , die sich wegen ihres
ruhigen Wesens und wegen ihrer Arbeitsfrei «-
digkeit großer Beliebtheit erfreute , steht im
71. Lebensjahr und ist die Witwe des schon
vor Jahren verstorbenen Landwirts Andreas
Schwend .

Wolsach. (Beim Holzfällen tödlich
verunglückt . ) Der 50 Jahre alte verhei -
ratete Waldarbeiter Georg Blum auS Kirn -
bach wurde bei Holzsällerarbeiten von einem
Stamm derart in die Seite getroffen , daß er
schwerverletzt in das Krankenhaus gebrach:
werden mußte , wo er starb .

Schwenningen . (BeinächtlichemBrand
vms Leben gekommen . ) Um Mitternacht
brach am Mittwoch in der Gaststätte „Viktoria "
in Schwenningen ein Brand aus . den die so -
fort erschienene Feuerwehr auf seinen Herd be -
schränken konnte . Der 72 Jahre alte Vater de»
Besitzers . Josef B i h l , erstickte in seinem Dach,
stockzimmer im Rauch , während seine Frau , die
im gleichen Zimmer geschlafen hatte , sich retten
konnte . Die Feuerwehr konnte einen weiteren
Bewohner des Hauses aus dem Bett retten .

Freiburg . (Imker wurden geschult .)
Am Institut sür Bienenkunde fand am 15 . bis
17. Januar wieder ein Bienenfeuchenlehrgang
statt , an dem 123 Imker aus Baden , dem Elsaß
und aus der Westmark teilnahmen . Viele ber
Teilnehmer werden demnächst zu amtlichen
Bienensachverständigen ernannt werden und
bei der praktischen Bekämpfung von Bienen -
seuchen in ihren Wohngebieten mitarbeiten .

Freibnrg . (Ehrenvolle Berufung .)
Der Präsident der Reichstheaterkammer . Paul
Hartmann , hat den Intendanten der Städtischen
Bühnen Freiburg i . Br . , Paul Hieber , zum
stellvertretenden Mitglied des soeben geschaf -
fenen Ausschusses für Theaterverwaltung 'sfra -
gen berufen . Der Ausschuß tritt am 6. Februar
in Würzburg zur ersten konstituierenden ur *
Arbeits -Sitzung zusammen .

Was bringt der Rundfunk?
ReichSvrogramm:

15.30— 16.00 . Kammermiusik von Mäander Fried-
rtch vo» Hessen »um SV. G «l>ur >4lo<i .

16.00—17 .00 : Bescvwin «»« Opern - U. ftonjeTttmtflf.
17 .16— 18.30 : Leichle (SiarotterfWUJe .
18.30—19 .00 - Ter Zoitfpiogel.
10.00—19.15 ' WeHriNMvwortrag: Unsere Llrstwafs.'.
19.2k>—19 .35 : Dr . Goebbels-Arttrei : . .Tie Cfttt btS

Rritati "
.

20.15 —21 .00 . AuS unserer Nolenmopvs von ge-stern .
21 .00— 22 .00 : Au! alten und neuen Tonftlmen .

Dnitlchlandsender :
17.15—18.30 . ftowrttniurw unserer Zeit .
20 .15—21 .00: Aomvontslen im Waittenrock .
21 .00—22 .00 : . .Morffletne Berliner Mustk »rs<I»<»te -

5. © (« tu und Un>l«r®a»tff de» Sapporo

Am lchwarzen Brett
RSD«P .. Ittel « Lahr

» « .■Brauenfdtoft / Deutsche « »rautnwetf. L-dr . Die
Beltragsmorlen können deute Freitag . 22 . adaedolt
werden und !war Ladr^WeN von 15—16 Ubr und
Sabr/ON von 16 — 17 Uhr . 3» bitte . M* Zeit lwnktli«
einzuhalten . Die Nrei « tassenverwalterin .

NBDAP. . » rei« «ehl
BDM. -Werl . Mruvve 1726 , Kehl. Arbeit«g-mei»sch<ist~ - - - - a (g trEff<!n heute, amWerkarbeit. Die Madel dieser

22. Januar . 20 Uhr . im „Hirs»
Handarbeit mitbrinaen ! zum Heimabend.

Hilde Geiler , die P-ilbrerin d . M . -Gruvpe .

Ernat F. Löhndorff

LOßlA
erlkonrlsches Sittenbild

A Sortsetzung)
» -« ally tlärtc mich darüber auf , daß die
Kommunisten , die jetzt überall in unseren
r*rofeftöi»ten bösen Klamauk schlagen, eigentlich
st . ü so Übel sind . Man muß sie nur ver -
^ 5 ^ n lernen und ihnen Wege weisen , wie sie

Geld verdienen können , dann werden es
uns bje bravsten Bürger ? Wie denn auch die

»-Mets treffliche Kerle sind , und alles , was
wlimmes über sie erzählt wird , nur Nazi -

^° pgganda sein muß . . .
•„ .« o» man lernt doch nie aus . Wally spricht
n » r die Wahrheit . Wie könnte denn solch
. " berühmter Scheik, der so viel verdient , lü -
Ni» « hat übrigens in dem Film „Viva
xü J

*a eine Banditenrolle gespielt , die ihn be -
machte. Ferner riet er mir , mich doch

tia mit Politik zu befassen, das sei sehr wich -
» . und ich könnte es damit ebensoweit brin -
£ wie er und vielleicht noch weiter .

? «ab mir ein paar Ge^eimadresseu . Und
Uns. auch, was für ein trefflicher Scheik

Roofevelt und was für ein smartes ,
s^ ^ umliches . wenn auch äußerlich etwas un -
^ o»es Baby dessen Frau sei . Ja , Wally , ber

R* »
1 weife und viele Beziehungen hat . ver -

»elt 6, * « ß Gottes eigenes Land unter Roose -
vo» kurzem die absolute Hegemonie
üb? • ^ ktis bis hinab zum Kap Horn aus -
»a wird , und daß dann alle die zentralameri -

Nischen und brasilianischen , argentinischen
sonstigen Halbaffen nach unserer Pfeife

tanzen und uns k) albgratiS ihre Reichtümer
abliefern müssen. Wofür sie ja dann den mäch -
tigen Schutz der USA . haben . Die Vorarbeiten
zu diesen künftigen Geschehnissen seien schon
lange im Gange . . .

Trefflicher , guter Wally ! Ich werde — mit
Glorias Erlaubnis , denn das Baby ist mächtig
eifersüchtig — Wallys Frau etwas huldigen .
Mit Blumen und dergleichen Dingen , welche
Damenherzen erfreuen . . .

Ja , ich arbeite schwer , aber man kommt vor -
an . Bei General Jackson ! Ach , und Gloria ist
so zärtlich und süß, und ich freue mich schon
jeden Morgen auf den Abend und umgekehrt .

In San Franzisko war neulich großer Streik
in den Spinnereien und Zwirnfabriten . Er
dauerte sechs Wochen, und ich sah gerade zu,
da ich dort zu tun hatte , wie die Streikenden
von der Polizei und ordnungliebenden Bür -
gern so saftig geknüppelt wurden , daß viele
Männer . Weiber und Kinder aus iZren Schu-
hen kippten und liegen blieben . Was haben sie
denn auch in Ausstand zu treten , diese , ewig
unzufriedenen Schweine ? Sollen sich ein Bei -
spiel an uns nehmen !

Später aber gab mir Issy , der auch viele
Eisen nicht nur allein in Hollywood im Feuer
hat , die Erklärung , wie jene Sache eigentlich
zustandekam . Besagte Fabriken arbeiteten ngm-
lich schon geraume Zeit mit Ueberproduktion .
und einige Wochen Stillstand hätte den Besit -
zern mächtig gut getan . Nun , da erschien denn
ein Gewerkschastsbonze . der vorher natürlich
von den Fabrikherren einen hübschen Barscheck
empfangen lZatte , und begann , die Arbeiter
aufzuhetzen und ihnen zu erzählen , daß sie ei >
gentlich einen Hungerlohn kriegten und so
weiter .

Diese Goys sielen auf den Zimmt rein und
streikten alle Mann , und die klugen Fabrik -
besitze? rieben sich im Verborgenen die Hände :
denn nun lag der Betrieb still und kostete sie
nix . Und nach sechs Wochen, als die Arbeiter¬

goys und ihre Weiber und Bälge beim Demon -
strieren in der Marketstreet zusammengeh «uen
wurden , daß das Blut übers Pflaster lief , und
dann der Streik aufhörte , weil besagte Goys
nix mehr zu beißen hatten , da war ja der Zweck
erreicht . Die Arbeitergoys waren nun herzlich
froh und dankbar , daß sie, wenn auch mit lei -
der vermindertem Lohn , wieder anfangen konn-
ten . Ein paar , die wirklich böse waren , kamen
in die Kanne oder wurden totgeschlagen , und
alles war in bester Ordnung . . .

„So wird regiert !" meinte Issy und setzte
mir dann noch christlich - milde und verständig
auseinander , daß manche Dinge , die brutal
aussehen , doch gute , sanfte Früchte zeitigen .
Auch klärte er mich darüber luf . wie fein es
mit unserer Politik bestellt ist . Bei uns in
Gottes eigenem Land gibt e3 ia nur zwei Par -
teien , die „Republikaner " und die „Demokra -
ten" . Der Rame besagt aber nix . denn in
Wirklichkeit sind beide für das Volkswohl be -
sorgt und steuern genau den gleichen Kurs .
Nur stehen verschiedene Scheiks an der Spitze .

Und jedesmal , idenn Wahl ist. beuiüht sich
die eine wie die andere Partei nach Kräften
und mit allen Mitteln — man erinnere sich an
meine Arbeit für Lafe Limburger ! — um
den Sieg . Die anderen : Kommunisten und so
weiter , sind ia nicht gesetzlich anerkannt , ob -
wohl es nur brave Leute unter ihnen gibt , und
die werden dann eben mit in die Waagschale
geworfen , denn sie schließen sich mit ihren
Stimmen derjenigen Partei an . die ihnen am
meisten Geld in die Finger steckte.

Und jedesmal , wenn die Präsidentenwahl
vorüber ist , fliegen natürlich sämtliche vorher
regierenden Scheiks , ob sie gut oder schlecht
waren , aus ihren Posten , und der Sieger stellt
seine Freunde ein . Deshalb ist es auch logisch
und sehr smart , daß solche Schelks , die ja
meist nur mit einer vierjährigen Tätigkeit
rechne» dürfen , nicht nur fürs VolkSwohl . son¬

dern auch ein wenig für ihre eigenen Taschen
besorgt sind , ehe sie rausgeschmissen werden ,
weil der neue Präsident kommt .

Das ist natürlich und menschlich und jeder -
mann bekannt . Großzügigkeit ist nun mal eben
des Amerikaners erste Pflicht . Und dann die
Religion und die Filme ! O . ^aelch stolzes
Gefühl , ein Bürger in einer solchen Gemein ?
übast zu sein !

Jesus Christus ! Eines Tages mußte ich
meine neue Steuererklärung abliefern ! Ich
gab zwar nur höchstens zehn Prozent an , und
den Rest ließ ich großzügig unter den Tisch
hopsen, aber dennoch wurde mir mächtig viel
Geld abgeknöpft . Dieser verdammte Roosevelt
mit seinem „New Deal " ist , scheint 's verrückt
geworden , so die Stützen und die Creme der
Nation zu brandschatzen. Und dabei hält Frau
Eleanor jede Woche 'ne Rundfunkrede und
schreibt für tausend Zeitungen und kriegt pro
Speech bare zweitausend Silbermännchen . Ist
so etwäs gerecht, he ?

Doch wenn ich drüber nachdenke, so mag wohl
alles in Ordnung sein , und falls man ein we-
nig smart ist , läßt sich vieles umgehen und dem
verdammten Arbeiterpack , mit dem man ia
Hände schütteln muß , weil man Demokrat ist,
flugs aufbürden . Die sollen nur tüchtig blechen,
denn sie leisten ja nicht die großen Geistestaten ,
die unsereins für ihr Wohlsein ausbrüten muß .
und rackern sich nicht Tag und Nacht dabei ab.
so daß man wie gerädert auf sein hartes Lager
sinkt . . .

Ja . es ist herrlich . Ich mache mein Pensum
täglich in knappen drei Stündchen ab . Den
Rest des Tages empfange ich bittstellende Au -
toren , die von mir klingende Worte , aber sehr
selten einen Scheck angewiesen kriegen , und
abends ist gewöhnlich irgendwo ein Fest , zu
dem Gloria und ich natürlich hin müssen.

Ich habe diesem süßen Baby , in dessen duf -
tioen Rosenketten ich glückselig schmachte, dank¬

bar ein wundervolles Armband aus Brillan -
ten gekauft , das sich gewiß überall sehen lassen
kann . Zehntausend Silbermännchen kostete
mich das Dingelchen , aber ich habe sie ehrlich
bei der Steuer erspart , und da ja der Anwelier .
oder , wenn er den Staat betimpelt , irgendein
anderer schließlich die Sache versteuern muß ,
kriegt der Staat sowieso den Rachen voll , und
alles ist o . k.

Mein Bankkonto wächst und wächst . Abge-
sehen vom guten Gehalt , bekomme ich auch
für jede besonders smarte Leistung , die hohes
diplomatisches Geschick erfordert , fette Prämien .
Manchmal erbarmt man sich aus christlicher
Liebe eines armen , unbekannten Autors — be¬
sonders , wenn 's ein nettes Schnuckelchen ist —
und läßt ihr einen Scheck ausschreiben . Natür -
lich — und das ist Privatabkommen — kriege
ich vorher erst ein Küßchen oder so und hinter -
her die Hälfte der ausbezahlten Summe . Und
damit solch ein Baby keine dummen Gedanken
gebiert , begleite ich sie selber höflichst an die
Kasse , sonst könnte ja mal das Luder durch -
gehen . . .

Der Film,L !m Westen nichts Neues " wird
nun zum dritten Male in anderer Fassung ge -
dreht . Hei . das wird 'ne Sache ! Nie wieder
Krieg . . .

Nun , man sagt , obwohl wir in Gottes Land
uns laut Monroedoktrin nicht um das lausige
Europa kümmern dürften , daß es bald wieder
losgehen mag . Man schätzt, daß es in Polen der
Fall sein dürfte . Und da sich diese große , edle
Nation der moralischen und pekuniären Unter -
stützung sämtlicher Kulturstaaten , die etwaS
zählen , bewußt ist , so schätzt man , daß eine ?
frühen Morgens Preußen und Berlin und
etliche andere Schnippelchen von German « wie.
der den Polen gehören , wie es in alten Zeiten
gewesen sein soll , so sagt unsere Zeitung .

O Mama , wie wird da der Hitler fluchen !
(ttoriKfcuna folgt '
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Die Einführung von Kulfurgesefjen im Elsaß
Eine bedeutsame Verordnung von Gauleiter Robert Wagner — Gleichberechtigungder Künstler aus dem ElsaB

Der Chef der Zivilverwaltung. . . . . im Elsaß ,
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag -
n e r . hat eine Verordnung über die Einfüh -
rung von Kulturgesetzen im Elsaß erlassen .

Darnach gelten mit Wirkung vom 1. Januar
1943 im Elsaß entsprechend :

1 . das Reichskulturkammergesetz vom 22 . Sep -
tember 1933,

2. das Theatergesetz vom 15 . Mai 1934,3 . das Schriftleitergesetz vom 4 . Oktober 1933,
sowie alle Vorschriften , die zur Aenderung , Er -
gänzung , Durchführung oder Ausführung der
genannten Gesetze ergangen sind und künftig
ergehen werden .

Nach dem § 2 dieser Verordnung werden für
das Elsaß errichtet : - eine Schrifttums -
kämm er , eine Pressekammer , eine
Theaterkammer , eine Musikkam -
mer , eine Kammer für bildende
K ü n st e und eine Kilmkammer . Die Auf -
gaben dieser Kammern werden durch die für
Baden zuständigen Dienststellen der Reichs -
kulturkammer wahrgenommen . Die Eingliede -
rung zum Reichskulturkammergesetz muß bis
zum 28. Februar 1943 bewirkt sein .

Weiter kommt in der Verordnung zum Aus -
druck : Für die Schriftleiter aus dem Elsaß
wird ein Landesverband der Presse
errichtet . Die Aufgaben dieses Verbandes wer -
den durch den Landesverband Baden des
Reichsverbandes der Deutschen Presse wahr -
genommen . Auch wird für die genannten
Schriftleiter em besonderes Berufsgericht
der Presse als einzige und letzte Instanz
gebildet .

In 8 4 der Verordnung wird festgestellt : Die
Befugnisse der obersten Reichsbehörden werden
im Elsaß durch den Chef der Zollverwaltung
wahrgenommen .

*
Der Bedeutung dieser Neuordnung für die

elsässischen Künstler entsprechend hatte Landes -
kulturwalter Pg . Adolf Schmiö die Lances -
leiter , seine Referenten und Beauftragten der
Reichskulturkammer für Baden bereits am
16 . Januar zu einer Arbeitstagung im Reichs -
propagandaamt Baden in Karlsruhe zusam -
mengerufen und sie mit dem Inhalt der Ver -
ordnung bekanntgemacht . Mit dieser Verord¬
nung des Gauleiters für das Elsaß , die in
ihrem genauen Wortlaut im neuesten Gau -
Verordnungsblatt veröffentlicht ist . wird der
Schlußstein in den seit zweieinhalb Jahren un -
ter der Leitung von Pg . Schmid im Elsaß
durchgeführten Kulturaufbau gefügt . In der
Karlsruher Arbeitstagung wurden die für die
Landesleiter der einzelnen Kammern wichtigen
Durchführungsbestimmungen besprochen , io daß
nach der bereits geleisteteten . gründlichen Bor -
arSeif der Dienststelle des Landeskulturwal -
ters die Durchführung der Verordnung rei »
bungslos erfolgen kann .

Gerade dadurch , daß die erfahrenen Landes -
leiter . Referenten und Gausachbearbeiter , die
bis jetzt für Baden mit den Belangen der
Reichskulturkammer beauftragt waren , nun
auch ihren Arbeitsbereich auf das Elsaß aus -
dehnen , wirb bei gleichzeitig vereinfachter Ver -
waltung umsichtige Arbeit garantiert .

Für den elsässischen Künstler ab ^r bedeutet
diese Einführung der Kulturgesetze die Gleich -
stellung mit jedem Künstler aus dem Reich auf
einer gesunden Rechtsbasis . Er kann in Zu -
kunst nach dieser berussständischen Gliederung
des elsässischen Kunstlebens seine Tätigkeit im
Reich genau so ausüben wie in seiner elsässt -
schen Heimat .

Damit sind aber durch diese Kul -
turgesetze im Elsaß alle Boraus »
setzuugen für den Beginn einer
neuen Blüte der elsässischen Kunst
geschaffen . Denn der elsässische Künstler
wird naturgemäß seinen Blick nur noch nach
Osten , d . h . ins Reich richten . Und wenn wir
Rückschau in der Kulturgeschichte des Elsaß
halten , so werden wir feststellen , wie mit die -
ser Blickrichtung immer die Hochzeiten des
elsässischen Kunstlebens ursächlich verbunden
waren . Wir denken an die Zeiten , da Meister
aus dem Elsaß in Wien und Prag , in Ham -

bürg und am Niederrhein zu den führende «
gehörten und die Münsterbauhütte aus dem Re -
gensburger Hüttentag die Führung unter den
deutschen Bauhütten erhielt . Namen wie Schon -
gauer , Baldung , Grien und Meister Mathis
tauchen auf , zusammen mit einem Gutenberg ,
einem Sebastian Brant , einem Fischart , um nur
einige von den Männern zu nennen , die einst
den künstlerischen Ruhm des Elsaß in alle Welt
hinaustrugen . So - sind es zwei Dinge , mit
denen diese Neuzeit der elsässischen Kunst be-
ginnen muß, ' ein klarer Blick in die Zukunft ,
auf das Reich und ein starkes Gefühl der Ach¬
tung für die Werte einer großen Bergangen -
heit . G . R .

Hohe Ehrungen fUt Wilhelm Schäfer
Im Rahmen der Ehrungen , die dem Dichter

Wilhelm Schäfer aus Anlaß der Vollendung
seines 75. Lebensjahres zuteil geworden sind ,
befindet sich auch eine Ehrengabe des Reichs -
Ministers Dr . Goebbels und ein Glück-
wunschschreiben des Gauleiters und Reichs -
statthalters Robert Wagner , die in deren
Auftrag durch Gaupropagandaleiter Adolf
Schmid dem Dichter persönlich überreicht
wurden .

Das Mädchen mit dem Geigenkasten B..M
„Annemarie !"

Das Mädchen mit dem Geigenkasten wandte
sich um . Ein Soldat stand da , groß , breit , mit
blauen Augen und lachendem Gesicht . Das
Mä -dchen war sehr erstaunt , sah jedoch uner -
schrocken nach dem fremden Mann . Dieser
streckte ihr die Hand entgegen .

„Guten Tag , Annemarie !"
„Woher kennen Sie mich ?"
„Von Willi !"
„Von Willi ? " Die dunkeln Augen des hüb -

schen Mädchens wurden größer . Teufel , diese
Augen , dachte der Soldat . Da hat der gute
Willi wirklich nicht geflunkert . Das Mädel war
ein Prachtkerl . „Von Willi ?" hörte der Soldat
die dringender werdende Frage des Mädchens .

„ Aber , Sie werden doch Ihren Schttz nicht
vergessen haben !" polterte er .

„Ach , von Willi !" lenkte jetzt das Mädchen
ein und lächelte . Der einfache Schütze merkte
nicht , daß dieses Lächeln nicht ganz echt war .
Er redete einfach darauf los .

„Nun , da Sie wissen , von wo ich komme ,
brauchen Sie vor mir keine Angst mehr zu
haben . Ich bringe Sie bis an die Akademie !"

Das Mädchen mit dem -Geigenkasten ging
mit dem fremden Soldaten und dachte an
einen Jungen , der tatsächlich Willi hieß und in
ihrem Haus , einen Stock höher als sie selbst ,
bei seinen Eltern wohnte . Der fremde Soldat
erzählte :

„Sehen Sie , Annemarie , den ganzen langen
Winter hat uns Willi nur von Ihnen erzählt .
Er erzählte von Ihren schönen Augen , von
Ihrem wunderbaren Haar , von Ihrem roten
Mund , der so gut zu küssen verstehe , und von
Ihrem schönen Geigenspiel . Er erzählte von
seiner Liebe zu Ihnen und von Ihrer Liebe
zu ihm . Er flunkert , dachten wir alle . Da be -
kam ich Urlaub . Jetzt sehe ich mir die Anne -
marie an , dachte ich mir . um die Wahrheit von
Willis Reden festzustellen . Ich wartete vor sei -
nem Haus . Da kam ein Mädchen mit einem

Geigenkasten . Das mußte sie sein , dachte ich
mir , und sprach Sie an . Sie waren es . . Und
ich kann nur sagen , ich kann oerstehen , daß er
Sie liebt ."

„Hat er wirklich gesagt , daß er mich liebt ?"
„Hat er !"

„Wir sind angelangt !" Annemarie reichte
dem Soldaten die Hand . ..Bevor Sie wieder
hinausfahren zu Willi , kommen Sie zu mir ,
ich gebe Ihnen ein kleines Paket für ihn mit .

"
„Gerne !" Der Soldat knallte die Hacken zu -

sammen . „Dabei habe ich ganz vergessen , mich
vorzustellen : Huber , einfach Huber ."

Das Mädchen mit dem Geigenkasten lachte
ihm noch einmal zu , dann verschwand sie in
dem großen Tor .

Als der Schütze Huber wieder bei der
Truppe eintraf , übergab er Willi das Paket .
Dieser war erstaunt und fragte nach dem
woher .

„Von deinem Schatz ."

„Von wem ? "
„Von Annemarie ."
„Von Anne . . marie . . . ? "
„Natürlich !" lachte Huber . „Ich habe mir das

Mädchen mit dem Geigenkasten angesehen . Alle
Achtung , du hast nicht geflunkert . Sie läßt dich
grüßen und schickt tausend Küsse .

"
„Hat sie das wirklich gesagt ? " jubelte Willi .
„Hat sie wirklich gesagt !"
Willi versetzte seinem Kameraden einen kräf -

tigen Rippenstoß .
„Ich habe Annemarie geliebt , seitdem ich sie

kenne , habe aber nie gewagt , mich ihr zu
nähern . Sie war immer so unnahbar . — Ich
danke dir , Kamerad , daß du für mich gesprochen
hast . — Heute bekommt Annemarie meinen
ersten Brief !" ■»

„Also doch geflunkert !" polterte Huber .
„Wenn ich das gewußt hätte , wäre das Mäd -
chen mit dem Geigenkasten jetzt mein — "

„Ruhe !" lachte Willi . „Das ist mein Mädchen
mit dem Geigenkasten , verstanden !"

3 -e * . SpoM .am WacÄefteftcte
Boxländerkampf Deutschland — Schweden in Breslau — Kärntner Eissportwoche
Der erste Länderkampf des neuen Jahres

wird von den Amateurboxern bestritten , die
am Sonntag in Breslau der schwedischen Staf -
fel gegenübertreten . Aus dem Wochenend -
Sportprogramm ragen weiter die Titelkämpfe
der Eisschnelläufer , die im Rahmen der inter -
nationalen Kärntner Eissportwoche in Klagen -
surt stattfinden , die Kämpfe um die deutsche
Eishockeymeisterschaft in Mannheim und Mün -
chen sowie das Treffen der besten deutschen
Fechterinnen in Wien hervor .

Im Handball sind in Baden folgende
Meisterschaftsspiele angesetzt : SV . Waldhof —
Post Mannheim ) RSG . Mannheim — Tfchft .
Käfertal, ' TV - 46 — MTG . Mannheim — Jahn
Seckenheim, - VfL . Neckarau — TV . 98 Secken -
heim .

Im Eissport interessiert vor allem der
weitere Verlauf der deutschen Eishockeymei -
sterschast . In Mannheim holen MERC . und
Berliner SC . das rückständige Spiel der Zwi -
schenrunde nach , während in München der
Titelverteidiger SC . Riebersee und der Kla -
gensurter AC . bereits um den Eintritt in das
Endspiel kämpfen . Im Rahmen der Kärntner
Eissportwoche in Klagenfurt , die u . a . inter -
nationale Kunst - und Schnellaufwettbewerbe
bringen wirb , werben die deutschen Meister im
Eisschnelläufen ermittelt . Unter den 12 Be -
werbern gilt Altmeister Max Stiepl (Wien ) als
der aussichtsreichste .

Die Boxer haben mit dem Länderkampf
gegen Schweden , der am Sonntag in der Vres -
lauer Jahrhunderthalle steigt , das erste über -
ragende Ereignis des Jahres . Die deutsche
Staffel wird voraussichtlich in der Besetzung
Obermauer , H . Götzke , O . Götzke , Nürnberg ,
Herchenbach , Pepper , Kleinholdermann und
Runge kämpfen , womit ein Sieg woHl auch
gewährleistet ist .

Im Fechtsport ist man auf den Ausgang
des Frauen -Städtekampfes zwischen Wien ,

Berlin und Offenbach gespannt , wenn auch die
Offenbacher Mannschaft , in deren Reihen u . a.
die Meisterfechterinnen Allgayer und Hedwig
Haß stehen , die Favoritenstellung einnehmen .

Recht lebhaft ist der Wettkampfbetrieb bei der
Hitler - Jugend , da ja zunächst die Win -
terkampsspiele in Garmisch - Partenkirchen und
wenig später die Hallenmeisterschaften in Stutt -
gart vor der Tür stehen . Wir nennen von den
Veranstaltungen des Wochenendes die Eis -
Hockey - Gruppenspiele in Nürnberg , die Winter -
sportmeisterschasten von Baden in Neustadt
und das Ringen und Heben zwischen Baden -
Elsaß und Mainfranken in Rheinfelden .

Fußball am Sonntag
Von den drei Spielen des Sonntages kommt

der Begegnung Daxlanden — FC . P s o r z -
heim die größte Bedeutung zu , insofern , als
Daxlanden im Falle eines Sieges sich endgül -
tig den Verbleib in der Gauklasse sichern würde .
Im Vorspiel gelang den Daxlandern in Psorz -
zeim bereits ein 3 :2- Sieg und die Mannschaft
ist inzwischen nicht schlechter geworden , so daß
ein neuerlicher Erfolg durchaus im Bereich der
Möglichkeit liegt , vorausgesetzt , daß eine Un -
terschätzung der gegenwärtig in beachtlicher
Form befindlichen Pforzheimer nicht erfolgt
und Daxlanden selbst an seine jüngsten Lei -
stungen anknüpft .

Interessant dürfte auch die Begegnung FC .
Freiburg — Feudenheim werden . Auch
Freiburq wäre im Falle eines Sieges endgül -
tig gesichert , und man sollte annehmen dürfen ,
daß dem FFC . dies aus eigenem Platze gelingt .
Waldhof —Mühlburg heißt die dritte Begeg -
nung . Die Waldhoser werden bei einem Sieg
vom zweiten Tabellenplatz nicht mehr zu ver -
drängen sein , doch geht Mü .ilburg nicht au ? «
sichtslos in dieses Spiel , sofern seine Mann «
schaft eine stärkere Besetzung aufweist , wie ge»
gen BfR . W . Emst .

Eebietsmeisterschaften der HZ.
i« Reustadt im Schwarzwald

Neustadt i. Schw . steht am kommenden Wo -
chenende im Zeichen der Gebietsmeisterschaften
der Hitler - Jugend des Gebietes Baden sElsaß )
im Schilaufen . Zur Teilnahme wurden rund
200 Hitlerjungen zugelassen , davon 26 aus dem
Elsaß . Tie stärkste Beteiligung weist der Bann
734 Neustadt aus , der Bann 113 Freiburg ist
mit 20 Teilnehmern vertreten .

Badens HZ . führt
Eishockey- Gruppenturuier i» Nürnberg

Das Gruppenturnier um die deutsche Ei ? -
Hockey -Jugendmeisterschast der Gruppe D , das
kürzlich in Mannheim mit vier Spielen be-
gann , wurde jetzt in Nürnberg fortgesetzt . In
dieser Gruppe sind die Mannschaften der Ge -
biete Franken , Mainfranken , Baden . Württem -
berg , Steiermark und Sudetenland vereinigt .
Das Gebiet Baden , das sich schon in Mannheim
mit zwei Siegen eine klare Führung erkämpft
hatte , siegte gegen Steiermark nur knapp mit
2 :0 (0 :0 , 1 :0, 1 :0) uns mußte sich dann gegen
SuSetenland mit einem 2 :2 (1 : 1, 0 :0, 1 : 1 ) be¬

gnügen . Nach vier Spielen in Mannheim und
fünf in Nürnberg ergab sich folgender Zwi -
schenstand : 1 . Baden 7 . 2. Franken 4 , 3. Su «
detenland 3. 4. Württemberg und Mainfranken
je 2, 6 . Steiermark 0 Punkte .

Vom Schisport. Der Schi - Club Bühler -
tal gibt bekannt : Der schon einmal ausge «
schrieben ? Abfahrtslaus , der infolge ungün -
stiger Witterungsvexzältnisse nicht durchgeführt
werden konnte , wurde nun erneut aus Sonn »
tag , den 31 . Januar 1943, festgelegt . Die seiner -
zeit benachrichtigten Vereine wollen ihre Mel -
düngen , die Namen , Geburtsdatum und Ver -
einszuge ^örigkeit der Wettläuser oder - läufe -
rin enthalten müssen , bis spätestens 26. Januar
d . Js . an den Schi - Club Bühlertal abgeben .

Elsaß- Elf steht schon . Zu dem Freundschaft?-
kämpf der elsä ^ ischen Gauauswahl gegen die
Pariser Soldatenelf am 31 . Januar in Straß -
bürg hat das Elsaß seine Elf bereits wie folgt
aufgestellt : Badina sTuS . Schweighausen ) ,
Pslieger ( FC . 93 Mülhausen ) , Gev '

zarüt (RSC .
Straßburg ) , Demuth (93 Mülhausen ) E . Wach -
ter {ff Straßburg ) . Gruber (RSC .) , Keller
>ff ) . P . Wächter ( ff ) , Heine (SVGG . Kolmar) ,
O . Heißerer , Dorninger ( beide RSC .) .

Familien - Anzeigen
Für <M« uns anläßt , unserer Vermählung

in so reichem Maße zugegeng . Glück¬
wünsche , Blumen u. sonst . Geschenke
sagen wir unseren allerherzl . Dank .
Uffz . Otto Kast u. Frau Lydia geb .
Goldschmkit , Karlsruhe , Werderstr . 64 ,
Jan -uar 1943.

Für die uns anläßl . uns . Vermählung
in so reichem Maße zugegang . Glück¬
wünsche u . Geschenke sagen wir uns .
herzl . Dank . Franz Merkel u . Frau
Paula geb . Kluimpp . GaggenaurOttenau ,
Friedrichstraße 28 , 21 . Jan . 1943.

#
Hart und unfaßbar traf uns
die schmerzl . Nachricht , daß
mein lb . Gatte , der treusor¬

gende Vater seines Kindes , Bruder .
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Anton Volz
Gefreiter in einem Pionier -Batl . , am
24. 12. 1942 bei den schweren Kämp¬
fen um Rschew im schönsten Alter
von 34 Jahren den Heldentod für
Führer , Volk und seine geliebte Hei¬
mat erlitten hat . Er ruht fem
seiner Lieben auf einem Soldaten¬
friedhof .
Karlsruhe , Stösserslraße 3a , Bedburg ,
den 21 . Januar 1943.

In tiefer Trauer : Frau Lore Volz
geb . Aich mit Kind Gunther ;
Gefr . Josef Volz , z . Zt . im Osten ;
Anna Zaiser , geb . Volz , Eßlingen ;
Familie B. Aich ; Emil Aich ; Her¬
mann Aich , Khe . u . Verwandte .

Seelenamt Montag , 25. Jan . 43 . 6.45
Uhr in der Peter u . Paulskirche .

Für seinen Führer u. für die
• Jjl Zukunft unseres Volkes starb

in treuer Pflichterfüllung im
Kampfe gegen den /Bolschewismus
unser Ib. Bruder , Schwager , Enkel
und Bräutigam (25114)

Pg . Erich Münz
Uffz . u . Bordfunker . Inh . des EK . 2,
der « Ib . Frontflugspange und des
gold . Hillerjugend -Ehrenz . , im Alter
von 23 Jaliren den Fliegertod .
Gutach , 14. Januar 1943.

In stiller Trauer : Franz Münz u .
Frau ; Fritz Münz . z . Z . im Felde ,
u . Frau ; Otto Münz , z . Z . im
Felde , u. Frau ; Artur Münz , z .
Z . im Res .-Laz . ;Großmutter : Chri¬
stina Blum nebst allen Anverw .,
sowie s . Braut Anneliese Strüwe
u. Angehörige , Steinhagen/Westf .

Sanft im , Herrn ist am Mittwoch .,
23.30 Uhr , nach schwerem , mit gro¬
ßer Geduld ertrag . Leiden , meine
Ib ., herzensgute Frau , meine treu¬
sorgende Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante (25175

Katharina Wagner
geb . Walter , im Alter von 51 Jah¬
ren entschlafen .
Karlsruhe , 21. Januar 1943.
Ludwig - wilhelm -Str . 19.

In tiefer Trauer : Heinrich Wagner ,
Lok .-Führer , u . Sohn Heinz nebst
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 23. Jan . 1943,
14 Uhr , Hauptfriedhof .

Freunden und Bekannten machen wir
die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin und Tante

marla Anna meixner Wwe.
geb . Münch , heute im Alter von
81 Jahren sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , 21. Januar 1943.
Moaingerstraße 34.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Robert Meixner .

Beerdigung : Samstag , 23 . Jan . 1943,
11.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Der Herr über Leben und Tod hat
meinen lieben Mann , uns . gut . Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Hermann Scltz
Fuhrunternehmer , heimgeholt .
Karlsruhe . 20. Januar 1943.
Lindenplatz 7.

In stillem Leid : Frau Maria Seitz ,
geb . Wieland und Angehörige .

Beerdigung : Samstag , 23. Januar ,
2 .00 Uhr in Mühlburg
Auch wir verlieren in dem Verstor¬
benen einen " treuen Mitarbeiter und
mverlässiigen Kameraden , dessen An¬
denken wir in ehrender Erinnerung
halten werden .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Kammer -Kirsch A. G ., Karlsr .

Statt Karten ! Allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß meine liebe Frau ,
unsere gute , treubesorgte , unver¬
geßliche Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Berta Schmidt
geb . Kurz , im Alter von 68 Jahren
heute früh um Vt4 Uhr , wohlvorbe¬
reitet , nach schwerem ., mit Geduld
ertragenem Leiden in die Ewigkeit
abgerufen wirde .
Neuweier , 20 . Januar 1943.

In tiefer Trauer : Xaver Schmidt ,
Schmiedemeister ; Karl Schmidt ,
Oberndorf a . Neckar ; Wilhelm
Scharf und Frau Anna , geb .
Schmidt ; Gefr . Leo Schmidt , z.
Zt . Wehrmacht u . Frau Magda¬
lena , geb . Hahn ; O .-Feldwebel
August Schmidt , z. Zt . im Osten
u . Frau Anni , geb . Adam ; O .-Ge -
freiter Franz Schmidt , z. Zt . im
Osten ; Klara Schmidt u. 5 Enkel¬
kinder u . Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 22. Januar 43,
9.30 Uhr vom Trauerhaus aus .

Mein lieb . Mann , mein lb . gt . Vater ,
unser lb . Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Hermann Kopt
Altstadtrst , wurde gtstmi abend
9 Uhr von seinem langen , schweren
Leiden erlöst .
Lahr . Leipzig , Mannheim -Seckenheim ,
21. Januar 1943.

In tieler Trauer : Elia Kopf , geb .
Ding u. Sohn Hermann .

Beerdigung : Samstag , 23. Januar ,
nachmittags 2 Uhr .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Karlsruh « . IV. Reichskleiderkarte . Be¬
zugsberechtigte , die ihre IV. Reichs -
kleiderkarte noch nicht abgeholt
haben , werden aufgefordert , für die
Abholung bis spätestens 27. Januar
d . 3. besorgt zu sein , da mit die¬
sem Tage die allgemeine Ausgabe
im Hans -Thoma -Museum . (Kunsthalle )
geschlossen wird . Karlsruhe , den 21.
Januar 1943. Oer Oberbürgermeister
— Wir tsch a ftsamt I ,

Rastatt . Apfelsinen - u. Mandarinen -
Verteilung . Im Stadtgebiet Rastatt
erhalten In den nächsten Tagen
a ) Kinder u . >ugen <4l. bis zum voll .
18. Lebens ) ., b ) werdende Mütter ,
sowie Kranice , soweit Zubageemp -
fanger je 1 leg Apfelsinen . Die Be¬
stellung hat bis spütest . Freitag ,
22. Jan . bei nachsteh . Geschäften
zu erfolgen :

Sbei rvmetz . Ado If-Hitl e r-St ra ße ;
Becker -Henisch , Rltterstrabe ;
Palmer , An der Ludwig 'teste ;
Busch , GartenstraOe ;
Fritz , Dr . Todt -Strafte ;
Krieg , Poststraße ;
Herrmann , Lyzeumstrafte ;
Blaser , Adolf -Hitler -StraOe ;

Himmelstein , Krieastraße ;
Binz , Sibyl 'lenstraße ;
Kroni -mus , Sternens trabe ;
Schmidt , Ad ., Dr . Todt -Strafte ;
Pfannkuch , AdoM -Hitler -Straße .

Ab Bestell <abschnitt gilt für Kinder
und Jutgendl . der Abschn . N 52
der Nährmilttelikarte . Der Klein Ver¬
teiler hat den Abschnitt N 32 bei
der Bestellung abzutrennen und
gleichzeitig d « o Abschn . N 33 der
Nährmiittelkarte mit seinem Firmen¬
stempel ru versehen . Der Abschnitt
N 32 ist bis spät . 23. 1. der Karten -
stelle zwecks Zuteilung einzurei¬
chen . Bei der Abgabe ist der ab -
gesterop . Abschnitt N 33 abzutren¬
nen u . ebenflaMs zwecks Abrech¬
nung vorzulegen . Werdende Mütter
und Kranke , soweit sie Zula -ge -
emp -fänger sind , erhalten bis spät .
22. 1. bei der Kartenstel 'e einen
Berechtigungsschein , der dem Klein -
Verteiler bei der Abgabe vorzu¬
legen Ist . Ein Anspruch auf Belie¬
ferung besteht nicht . Rastatt , 21.
>an . 1943. Der Bürgermeister .

Gernsbach . Der Wasserxlnselnzug
wird abweichend von der bisherig .
Regelung der Ert>ebunq Im Haus
von Montag , 25. 1. bis einschl . Don¬
nerstag , 26. 1. vorm . 8—1? Uhr und
nachm . 2—6 Uhr im Rathaus , 1 . 14,
2. Stock vorgenommen , lim pünktl .
Einhaltung u . restlose Begleichung
In obigen Zeiträumen wird ersucht .
Gemsbach , 19. Januaf 1945.
Der Bürgermeister .

Harmonium , neuw ., 500 M , zu verk .
Anrus . Samstag mittag u . Sonntag .
Weber , Khe .-Daxl ., Federbachstr .43.

Kisten , ca . 10 St ., A 7 M zu verk .
Kie fer , Khe ., We ndt straße 22.

Hasanstall , neu , 9 Fach , 160 M zu
verkaufen . Zu erfragen Knielingen ,
Immelmannstr . 24, parterre . Von
9 Uhr bis ? Uhr . (37485)

Kaufgesuche
1 Bett (kompl .) , 1 Schrank , 1 Wasch¬

tisch , 1 Nachttisch , evtl . ganzes
Tochterzimmer , gut erh ., gesucht .
Senger , Kh« ., Kalserstr .26. Ruf 7668.

Mikroskop u . Arzttinstnumeote f . jg .
Arzt gesucht . Angebote u. BA 1595
an Führer -Verlag B.-Baden .

Küchenwaage , gut erhalt ., gesucht .
Arvg . u . L 24964 an Führer -Verl . Khe .

MttdchenbUcherranzen gesucht . An¬
gebote u . 37379 FLjhrer -Vefi . Khe .

Ziehharmonika gesucht . Angebote
unt er 37204 a n Fünrer -Vwi . Khe .

Leiterwagen , gebr . , gut erh ., ges .
Angeb . u . 37304 Führer -Verl . Khe .

Tauach
H.-Uebergangsmantel , mittl . Gr ., ge -

! boten . Suche : Reit - od . Marsch -
stietel , Größe 43. Angebote unter

| 37187 an Füh rer -Verlag Khe .

Kahl . Bereitstellung von Gelände für
Kriegs - u. Schrebergarten , Die Stadt
Kehl ist In der Lage , Gelände , das
sich zur Anlegung von Kriegs - und
Schrebergärten el -gnet , bereit zu
stellen . Interessenten wollen sich
Montag , 25. Januar , 8— T2 Uhr und
von 2—5 Uhr auf dem Rathaus Zim >
11 melden . Städt . Güterverwaltung . i

H.-Armband - oder Taschenuhr ges .
Evtl . Tausch geg . Fahrradberelta .,
verschied . Größen . Karl Renckly ,

I Karlsruhe , Maxaustr . 31.
Reifizeug , neuw ., XII P, geboten ,

suche gutes Prismenglas , gebr .
Ang . u . 373# 3 an Führer -Verl . Khe .

Koffergrammophon mit Platten , 1 kl .
u . 1 mittl . Koffer ges . Tausch mit
gut erh . Fahrradbereifung mögl .
Ang . u . 37508 an Führer -Verl . Khe .

Stellen ' Angebote
Kunstmaler für Aquarell bei dauern¬

der Helmarbelt gesucht . Zuschritt .
unter 25095 an Führer -Verlag Khe

Kraftfahrzeuge

Kraftfahrer für 3 To .-Lastwagen für
O .T. sofort gesucht . Ludwig Her -
berger , Omnibus verke hr , Bruchsal .

Möbelschreiner u. Lagerarbeiter zu
guten Arbeitsbedingungen z . sof .
Einfrr. ges . Südd . Handelsgesellsch .
B.-Baden -Oos , Schwarzwaldstr . 93.

Motorrad , 200 ccm , wenig gefahren ,
iut erhalten , gesucht . Zuschr . unt .
R 648 an Führer -Verlag Bruchsal .

Motorrad , 350 ccm , Preis 350 Ml zu
vk . Näh . bei Otto Bruder , Oppenau ,
Robert - Wagner -Str . 392.

Treibgasregler für Lieferwagen ges .
August Schweizer o .H.G ., Stumpen -
spezialtabriken , Bühl/Baden .

Mann , 8It ., kräft ., als Packer und
Lagerhilte , ganz od . halbtä -gig ges .
Gebr . Leichtlin , Khe ., Kä |serallee89 .

Tier mar kt
Laufjunge für leichte Besorgungen

gesucht . Angeb . u . 25020 an FUhr .-
VerL Karlsruhe oder tel . Anruf 609.

Nutzvieh . Ab Samstag steht ein gr .
Transport im Löwen in Oberkirch
zum Verkauf . Hügel , Viehkaufmann

Lehrling , kaufm ., sucht Farbengroß¬
handlung Friedrich Holl , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 5. (25065)

Hausmeister -Ehepaar , rüstiges , ges .
Kleine Wohnung ist frei . Siegfried
Prlntz , Karlsruhe , Schilferst . 41. I.

Zuchtrind , 1Jähr ., zu verkaufen . L̂ n-
genstelnbach , Jultus -Schreckstr . 21.

Schnauzer (Rüde ) , jung , rassenrein ,
gesucht . Ang . u . BA 1613 an den
Führer -Verlag Baden -Baden

Luftnachrichten - Helferinnen sofort
gesucht . Alter 21—40 Jahre . Mel¬
dungen umgehend an das Arbeits¬
amt Karlsruhe .

Zuchthasen , deutsche , Widder , grau ,
2,3 zu verkaufen . Seiberlich . Knie -
Mögen , immelmannstraße 24.

Lehrmädchen » Friseuse auf sot . od .
spät , ges . Ang .u . 37425 Führ .-V Khe .

Hausschneiderin , gute , gesucht . An-
geb . u . 17292 an Führer -Verl . Khe .

Pflichtjahrmädchen , Oststadt , auf 1.
4. 1943 gesucht . Vorzustellen bei
Schöffler , Khe ., Gottesauerstr . 47, T.

Hasen , schöne , Junge , zu verkaufen .
Anzus . Fuchs , Khe ., Tullastraße *0,
Samstagmittag ab 2 Uhr . (37406)

Entlaufen
Riesenschnauzer , Junger entlaufen .

Vor Ankauf wird gew . Joh . Galling ,
Khe ., Honsel Ist raße 34. Ruf 4335.

Verkäufe
Zu vermle ten

H.-Wintermantel » . H.-Ueberganga -
mantel (»chw ., gut orh .) 4 50 fflt ,
Gr . 48, K âppTyHincter 6 M , Haar -
lytinder 7XU, Vogelkäfig 7XH z. v.
Ang . u . 57299 an Ftlhr » r-V« rl . Kh« .

Zimmer , icMSn ., möbl . o . leer , Bahn -
holn ., an Frau od . Frl . zu vermißt .
Arvg . u . 37441 an Führer -Verl . Khe .

I Z.-Wohnung mit Küche , gut möbl .,
für 80 SM zu vermlet . Gute Lage .
Vleg , Khe ., Geranlen # tr . U , pt lk >.

KUchentchrank 50 KM., Irumsau 25,S)f ,
Petrol .-Ofen 5 WH, Gasherd 10 XX ,
ttlv . gr . u . kl . Tl*« he , » lt . s «« , Bil¬
der , Niclcel -Tes - u . K#ffeema »ch .,
cfiv . Hautrwt bW +ö zu verkaufen .
Kh« ., Akademiertr . « , M,

\

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., Westst ., vorübergeh

von Jg . Ehepaar gesucht . Angeb .
| unter 37290 an Führer -Verlag Khe.

Zimmer , möbl ., von Herrn sof . ges .
Ang . u. 37498 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , groß ., leer ., mit el . Licht u .
Helzgelegh ., von beruftUM . Dame
ges . Ang . u . 57495 Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , mHbl ., auf läng . Dauer von
Reichsbahn Inspektor für sof . oder
1. 2. gesucht . Angebote unt . 37477
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

2—S Räume . Wer gibt solche an 2
älf . Schwestern , Kielnrentn . ab ?
Als Gegenleist . Hilfe Im Haush . u .
Miete . Beide haben gute Erfahr .
In Küche und Haus . Angeb . unter
25176 an Führer -Verlag Karlsruhe

Wohnung , kleine , 1 Zimmer u. Küche
für bald od . spät , zu mieten ges .
Ang . u . 57486 an Führer -Verl . Khe

2 Z.-Wohnung von Dame gesucht .
Ang . u . 37400 an Führer -Veri . Khe .

Garage für Personenwagen In der
Südweststadt zu mieten gesucht .
Ang . u . 57482 an Führer -Verl . Khe .

Wohnungstausch
Große 2 Zimmer - od . 3 Z.-Wohnung ,

auch außerhalb der Stadt , gegen
4 Z.-Wohnung zu tausch , ges ., sof .
oder später . Angeb . mit Lage u .
Preis unt . 37510 an . Führ .-Verl . Khe .

I Z.-Wohnung , part ., in Stuttg ./Wan¬
gen tauscht gSg . ebensolche od .
4 Z.-Wohn . In Karlsruhe od . Umg .
Zuschr . u . 25174 an Fütvr.-Verl . Khe .

Coburg — Karlsruhe . Biete In Neu »
bau 3 Z.-Wohnung , Küche , Bad , In¬
nenklosett , Balkon , gutes Zubeh .,
Monatsmiete 65 Jm einschl . Zen -
tralhelz ., freies Bad u . fl . Waim -
wasser das ganze Jahr , u . Trep¬
penreinigung . Besond . geeign . für
Pensionäre . Suche in Karlsruhe
schöne 4 Z.-Wohnung . Angebote
unter 37451 an Führer -Ver lag Khe .

In Karlsruhe , Baden -Baden , Rastatt ,
Bühl , Offenburg , Freiburg , Bruchsal
oder Heidelberg freundl . S—4 Z.¬
Wohnung ges . Dieselbe darf auch
möbl . sein . 6 Z.-Wohnung In Düs¬
seldorf kann zur Verfügung ge¬
stellt werden . Angeb . unter J 25108
an den Führer -Ver lag Karlsruhe .

—S Zimmerwohnung , modern , Nähe
Karlsruhe , mit guter Zugverblndg ,
(bis 30 km Entfernung ) gesucht .
Geboten : mod . 4 Zimmerwohn . m.
Komfort in Karlsruhe . Ang . unter
36584 an den Führer -Verlag Khe .

Wohnungstausch Karlsruhe —Hannover
evtl . Ringtausch über Berlin . Bie¬
ten in Karlsrune schöne 4 Z.-Woh¬
nung , Bad , Balkon , Etagenheizung ,
Miete 112 gegen 4—6 Zimmer
in Hannover . Zuschr . unter H 1283
an Annoncen -Exp . Witold Andree ,
Hannover , Schillerstraße 32.

Wehrpaß , ausgesteilf auf Friedrich
Weber , Lahr , verloren . Abzugeben
geg . Belohnung bei M .A.G ., Karls -
ruhe , KaiseraHee 67. (25170)

Samthalsschal geblümter , dunkler ,
Samstag nachm . verlor . Abzug , g
Relohng . Khe ., Soflenstr . 114, I.

Handarbeitsbeutel , bl >au . gezeichnet
D. B., verloren am Albtalbahnhof .
Abzugeben gegen Belohnung bei
Bräuninger , Khe ., Klosestr . 41.

Deckel v. Waschkessel v . Karlsr . n .
Wörth (Pfalz ) verloren . Abzug , g .
Bei . Khe ., Schückstr . 1, I., hks.

Vermischtes
Schreibmaschinenarbelt zu vergeb .,

auch als Heimarb . Schriftl . Ellang ,
unt . BA 1617 an Führ .-V. B.-Baden .

Wer nimmt Schlafzimmer von Karls
ruh e nach Wies loch bei Heidelbg
als Bei - od . Rückladung mit ? Ang .
an 3oh . Löffler , Khe ., Tuliastr . 38.

Beiladung . Wer nimmt 1 Schlafzim¬
mer von Karlsruhe nach Zell -Har -
mersbach . Angebote unter 37511 an
den Führer -Verl >ag Karlsruhe .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus .

22. 3an . geschlossen wegen Gene¬
ralprobe zu „ Die oder Keine " .
23. 3an ., 14.00—16.00 Uhr . Außer
Miete . „ Suse Schmutzfinks Aben¬
teuer " . Märchensp v . H. L. Hirn-
mlghoffen - Habel . Abends 17.00 bis
19.30 Uhr . Geschl . Vorst , f. Reichs -
bahnkameradschaftswerk . „ La Tra
vlata ", Op v . Verdi . 24. Jan ., 13.30
bis 16.00 Uhr . Geschl . Vorst , f
KdF . „ Tosca v , Op . v . Pucclni . Abds
17.00—20.00. Außer Miete . Erst¬
aufführung . „ Die oder Keine !" Ope¬
rette v . Hentschke u . Schmtdseder .
Kleines Theater . 23. 3an ., 17.00—
19.15 Uhr . Bunter Abend . 24. Jan .,
18.00 -̂ 20.00 Uhr . „ Zunggesellen -
steuer "

, Lustspiel von L. Lenz .
Theater der Stadt Straßburg .

22. 1., 14 Uhr , „ Peterchens Mond¬
fahrt ". Ende 16.30 Uhr . 18.30 Uhr
„ Die Fledermaus ". Ende nach
21 .30 Uhr KdF .-Gruppe I A.
23. 1., 18 Uhr , „ Cavalleria rustl -
cana " und „ Der Bajazzo ". Ende
gegen 21 Uhr .
24. 1., 14 Uhr „ Ballett -Abend " .
Ende nach 16 U. KdF .-Gruppe 2 B.
18.30 Uhr „ Wiener Blut " . Ende 21 U.
Vorverkauf in Kehl , Musikhaus
Meyer , Fernruf 793.

PALI. Frühvorstellung Sonntag vorm .
11.00 letzte Wiederholung „ Wo
deutsche Wälder rauschen " . Eine
Reise kreuz und quer durch ' s
schöne deutsche Vaterland . Jugend
rugei . Vorverkauf nachm . ab 3.30.

RESI. Nur noch wen . Tage : „ Meine
Freundin Josefine ", eine spritzige
Filmdellkatesse . Beginn 2.45, 5.00 ,
7.15 Jew . m . Kulturfilm u . Wochen -

Eschau . JugendI . nicht zugelassen .
KAMMERLICHTSPIEIB KheT zeigen :

„ Clarlssa " . Beginn 2.30, 4 .45, 7.15.
Jugen d Ober 14 Jahre zug elassen .

ATLANTIK zeigt : „ Weiberregiment " .
Ein pfundiges Volksstück Wochen -
schau . Beginn 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .

RHEINGOLD. „ 7 Jahre Glück " . Mit Th.
Lingen , H. Moser , W. AlbacfvReMy ,
H. Sctyroth u . a . Wochenschau . Beg .
heute 3.15, 5.00, 7.15, Sa . u . So .
2.45, 5.00, 7.15 Uhr . Num . Plätze
Jugend nicht rüge lassen .

SCHAUBURG . Ab heute ein Lustspiel
von Format „ So ein Früchtchen " .
Wochenschau . Beginn : heute 3.15,
5.00, 7.15, Sa . u . So . 2.45, 5.00, 7.15.
Jugend über 14 Jahre zugelasse n .

SCHAUBURG . Heute Fr. u . morgen
Sa . Jeweils 13.45 Uhr Märchen vor -
Stellung „ Relneke Fuchs " . Vorver -
kauf an der Kasse . Num . Plätze .

Durlach . Skala . Ueberwäitlg . Komik ,
befreiendes Lachen über H. Moser
in „ Einmal der liebe Herrgott
sein ". Wochenschau . Beginn : Wo .
3.15, 5.00, 7.15. So . 2.45, 5.00, 7.15.
Aug-endliche nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Wo 5
i. 7.30 Uhr . So . 3, 5 u . 7.30 Uhr
.Wiener Blut " mit M. Holst .

Durlach . M. T. 3.00 „ Rumpelstilzchen "
5.00, 7.30 Uhr „ Das g roße Spiel " .

Weingarten . Lichtspiele . Fr. bis Mo .
„ Die Erbin vom Rosenhof ". Beg
Wo . 7.30, So . 5.15 u; 7.30 Uhr ,
So . 2 Uhr Jugendvorstellung ,

Bruchsal . Palast . 22.- 27. Januar :
„ Der große Schatten ", Toblsfllm m
H. George , H. Hatheyer . Jugendl
unter 18 Jahre keinen Zutritt .

Bruchsal . Central . 22.- 25. Januar :
. .Illusion ". Ufafilm mit B. Horney ,
J . Heesters . Jgi . u . 18 J . kein . Zutr .

Graben -Neudorf . Erbprinzen -Lichtsp .
„ Der Fall Rainer " . Sa . 23. Jan ., 19
Uhr , So . 24. Jan ., 15 und 19 Uhr .
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Rastatt . Res ! Lichtspiele . Tägl . 19.30
U. „ Vom Schicksal verweht " . Ju -
gendUche nicht zugelassen .

Filmtheater

5—-6 Z.-Wohng . mit eing . B-ad , Etag .-
od . Zentralheiz ., auf sof . od . spät ,
gesucht . Biete 4 Z.-Wohng . mit
einger . Bad , Mans . u . reichl . Ne¬
benräumen u . Loggia , Miete 90 .M ,Südweststadt . Angebote unt . 37503
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Unter nent
Englisch . Gründl . Nachhilfe für Schü¬

ler der 2. Kl. der Oberrealschule
ges . Ang . u . 37502 Führ .-Verl , Khe .

Russ . Sprachunterricht . Wer gibt sol
chen Kriegsversehrt . In B.-Baden ?
Zeit beliebig . Angebote unter BA
1615 an den Führer -Verl . B. Baden .

Verloren
Füllfederhalter , gold ., b . Kamerad¬

schaftsabend am 18 1. 43 i. Garten¬
saal ocj . Nebenräumen d . Kurhaus ,
verloren . Geg . gute Belohng . ab¬
zugeben bei Cauvln , Guido , B.-
Baden , Soflenstr ! 21, II . (1611)

Jacke , braune , verloren . Abzugeben
gegen Belohn . Frau Gänßle , Metz¬
gerei , Khe ., Erbprinzenstr . 28.

UFA-THEATER. Des großen Erfolges
wegen auch Sonntagvormittag 11
Uhr „ Die goldene Stadt " . Ein Veit -
Harlan -Farbfilm der Ufa . Nu mer .
Plätze Vorverkauf . (25044)

UFA THEATER. 5. WocheI Der große
Erfolg Tägl . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr
„ Die goldene Stadt ". Spielleitg . :
V. Harlan . Jug . nicht iugel . Telef .
Bestell , könn . nicht angen . werd .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeigen bis
Mo . heute 19.30 „ Leichte Kavallerie " .
Wochenschau . Jug . nicht zugelass .

B.-Baden ,
Wo . 4.30, 7.30, So . 2.Ö0, 4.30,
Uhr . Ein Film -aus dem Erlebnis tfns .
Zeit . „ Fronttheater " .

Aurelia -Lichtspiele . Tägl .. . . . ' n 7.30

B.-Baden . Film-Palast . Bis Donnerstag
Wo . 4.30, 7.30, So . 2.00, 4.30, 7.30 U.
Ein Film voll überschäumender Le¬
bensfreude . „ Fräulein Frechdachs " .
Jugendliche haben keinen Zutritt .

GLORIA. 3.00, 5.0Ö, 7.15 „ Rote Orchi
deen " . O . Tsohechowa , A. Scnoen -
hals , C . Horn . Jugend nicht zugel .

1. u . 3. Vorstellung num . Plätze .
PALI. 2.30, 4.45, 7.15. L. Marenbach ,

F. Marian : „ Ein Zug fährt ab " . Ein
heiterer B»avarla -Film von Liebelei
u . Eifersucht . Jugend nicht zuge -
lassen . Abends num . Plätze .

GLORIA. Märchenvorstellg . nur noch
bis Samstag einschl . nachm . 1.30 U
„ Die sieben Raben " . Ein bezaubern¬
der Tonfilm , dazu die lustige Ge¬
schichte vom „ Kalif Storch " . Kin¬
der 0.30 .M , Erwachsene 0.50
Vorverkauf nachm . ab 3.30 Uhr .

GLORIA. Frühvdrstellung Sonnt , vor -
mitt . 11.00 letztmals „ Die Wildnis
stirbt " . Eine Symphonie afri -k. Er¬
lebnisse . Jugendl . zugel . Vorverk .
nachmittags ab 3.30 Uhr .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele . Fr.,
Sa ., Mo . 19.30, So . 13.45, 16.30 u . 19.30

Befreite Hände " . Jug . nicht zug .
Achern . Tivoli -Lichtspiele . Fr. bis Mo .

„ Ihr erstes Rendezvous ". Eine Film-
komädte . Kriegs Wochenschau . Ju¬
gendverbot . Vorverkauf : Freitag
und Samstag ab 6 Uhr .

Offenburg . Park . „ Ein Zug fährt ab " .
Jug . nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.30,
Samst . 5 u . 7.30, Sonntag ab 1.30.

Offenburg . Stadthalle . „ Straßen¬
musik ". Jug . nicht erlaubt . Beg
Wo . 7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Ihr Lelbhusar ". Jugend
über 14 J . er !. Beginn Wo . 7.30 U.,
Sonntag ab 1.30 Uhr .

Lahr. Schwarzwald . „ Die heimliche
Gräfin " . Jugend über 14 Jahre er¬
laubt . Beg . Wo . 7.30, Sa . 5.00 u .
7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr .

Veranstaltungen
COLOSSIUM -THEATER. Dai Groß -Va-

ri*et6programm „ Humor Id Trumpf -
Ein Rletenerfolgl fteglnn 7.J0 . Pat »-
senlose Vorstell . Samitag II. Sonn¬
tag auch Nachmlttagivorttellungoii .
Bag . 3.30 Uhr . Ttyeaterk w ». ab
3 Uhr geOflrtet .

CENTRAI -PALAST Im LSwwirMha »
Khe .. Pa« »ago 20, Ruf *742. TM | -
vom 14.—31. Jan . aHwhencH . 19.30U -
da » große Kl-atie - Programm ml »
Bobby und Eugorvl ®, die Zach « mit
dem Breit . Nach der Vorttelhmfl
In die Diele u . Bar „ Kaloadu "

, g* -
öflnet bis 1 Uhr .

Regina . Karliruhe . Cabaret , VarletÜ
Königin -Bar . Siehe Plakatantchlafl ;

Rastatt . Schloß -Hot . I BUrgerkeM * ' -
Jeden Samslag u . Sonntag Unt »»*
haltungtkoniert . (332*)

Baden -Baden . Maxim . 21.30 Uhf
KUnstler -Konzert .

K. d . F. - Veranstaltungen
Bruchtal . Achtung , Theatermitglied * ' '

Oer Vorverkauf f. d . nächste Gast¬
spiel d . Bad . Bühne am 1, F« b f-
,,Vroni Mareiter " findet bereit » ,n
dieser Woche , und zwar v . 21.—25.
Jan . auf unserer Dienststelle »da5t.
Wir bitten für die rechtzeitige Ajv
holurva der Eintrittskarten besorT
ru sein . (21" "

DAF., NSG . KdF. Rastatt . 5. KuW
rlngveransta 'ltung , Gastspiel <*• *
Bad . Steats 'thea .ters , Montag , 2S.

"•
<3, 16.30 Uhr Carl -Franr -Halle , M "
statt „ Die tolle KomteB " , Operetf «
In 3 Aicten von W . Kollo . Plätte I"
1.— bis 4.— Xtl bei Buchtvandtun -

gen Kronenwerth und Spindler .

Vereinsanzeigen
Schwarzwald verein Zweig Karlsruh *-

24. Ja -ru : FarlWIchtb .-Vortrag von H-
Linz : ,)Vergzauber " . 17.30 Uhr , N° '
wacksaal . 31. >an . : Tageswandr
rung : Frauenalb , Rotensol ,
»atz , Berg schmiede (M.) , Lang * ]

'
alb . Pfaffenrot , Marxrell . 41/« StJ
Sonntags karte Frauenalb (Do .
Fr. lösen ) . Abfahrt 8.00 Albtalbahfl -
Fü . : Seiler . Wir bitten um baldig
Begleichung d . Beitrages 1943 ou
Giro Nr . 3333 b . Sparkasse ,
Scheck 220 oder bar an Herrn Zorn -
Hauseinzug geg . Gebühr ab 10-̂ 1

Geschäftliche
Empfehlungen

Schindele , Karlsruhe , Kalseistr .
Wildverkauf am Samstag , 23. J®?
43 von 9- 1 Uhr von Nr . 5001—55°°-
Bitte Fleischmarken mItbrfrnoen .

Heute tiefgekühltes Tomatenm * '*'
solange Vorrat . Feinkost Zö " * ' '
Karlsruhe , ErbprinzenslraBe 2? .* .— - r

Fram Schneck , Siebmacher , Bruchs *''
kommt Samstag , 23. 1. 43, mit $ '• *!'

waren l. d . Markth . nach Karlsruh
Fl* - »'

Transportkarren
^

- - -
, ,Sackkarren ,

u. Hubwagen aller Art ,
„ Bultl "

, lieferbar in 4—Ä W° e5 #M|i
Anfragen an Fabrikvertretung y;

'
Günther , Karlsruhe -Burlach , wa '1
Köhler -Straße 7, Rut 91343.

Leuchtfarbe für LuftschutzrÄum * »
fehlssteilen . Treppen , Straß »" '

Gehwege , Signierungen Jeder * ^
Hinweisschilder usw . karbanh »
Lulpold , Karlsruhe , Körnerstr . - j
Fernruf 3316

Ds . lali C*U«J4 Cral tfla .Rastatt . StHdt . Freibank . Freitag , - ),
22. 1. 43 vorm . v . 8—10 Uhr %
bankflelsch auf d . Ausw .-Nf ._ i - ~ —

Kauffmann , B.-Baden , BUttenstr .
Ausgabe : Freitag tWI —2150, » ^
tag 2151—2300. ' '
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